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Nr Rm steht Nyon
Heute soll eine Kouferemz tu

Rom, 16. September . Die weitere Ent¬
wicklung der durch die Beschlüsse von Nhou
and die italienische Stellungnahme geschaf¬
fenen Lage wird von der italienischen Presse
mit größter Aufmerksamkeit verfolgt . Wenn¬
gleich die römischen Blätter kerne weiteren
Kommentare über die Haltung Italiens ent¬
halten, so wird doch in den Ueberschriften
die entschlossene Haltung Italiens unter¬
strichen und betont , daß die Lage im Mittel¬
meer nur mit Rom,  nie aber ohne Rom
geregelt werden könne . Die Urheber des Ar¬
rangements , so berichtet der Korrespondent
des „Messagero ' aus Genf , seien sich all¬
mählich klar darüber , daß eine Praktische
Durchführung des Abkommens ohne di»
Mitwirkung Italiens unmöglich sei. Andern¬
falls werde der Auftrag , den England und
Frankreich erhalten zu habe » vorgäben,
wertlos, und das Monopol,  das sie
glaubten ausüben zu können , laufe Gefahr,
aus dem Papier zu bleiben.  Denn
das ihnen von den Mächten in Nhon zu¬
erkannte Mandat könne sicherlich nicht die
italienische Marine 'daran hindern , ihre
eigenen Handesschifse in jeder Zone des
Mittelmeeres zu beschützen und die Angriffe
auf italienische U-Boote an jedem beliebigen
Punkt des Mittelmeeres zurückzuweisen.

Paris , 16. September . Die heutigen Blätter
lMsen sich erneut mit der italienischen For¬
derung auf Gleichberechtigung in der Mittel-

> meerlimtrolle. Man ist im allgemeinen der
^ Ansicht, daß immer noch die Tür zu nützlichen
I Verhandlungen und gegebenenfalls zu einer
I französisch- englisch- italienischen Zusammen-
i arbeit im Mittelmeer offen stehe. „Oeuvre"
I berichtet, London und Baris hätten beschlossen.

nur ms dm Papier
>cnr Italien entgcWNlkommen

den Londoner Nicht ei nmischungsaü tz-
schuß am Freitag nicht zusammen¬
treten  zu lassen. Vielmehr würde an diesem
Tage in Genf  eine Versammlung der Unter¬
zeichnermächte des Arrangements von Nhon
stattfinden . Sie soll prüfen , od Artikel 3 eine
Erweiterung der Italien angebotenen Zone zu-
lafse. Von englischer Seite könnten der Korri¬
dor von Malta und französischerseits der Korri¬
dor von Pantelleria (östlich von Tunis)
Italien niemals anvertraut werden.

London , 16. September . An zuständiger
Stelle wird in London erklärt , daß die Regie¬
rungen Frankreichs und Englands nicht aus
dem Standpunkt ständen , daß der nächste
Schritt bezüglich einer Beteiligung Italiens
an der Seekontrolle im Mittelmeer von Lon¬
don und Paris erfolgen müsse. Wenn auch mit
besonderem Nachdruck in London darauf ver¬
wiesen wird , daß die Tür für die italienische
Mitarbeit noch „weit offen" stehe, so. stärkt
man doch die Meinung , daß der nächste
Schritt von Italien  erfolgen müsse,
und zwar denkt man an die Form von Vor¬
schlägen an die Mittelmeerkonferenz . Diese
würden sicherlich von der Konferenz erwogen
werden . Man hebt in London wiederholt her¬
vor , daß eine Revision des Planes
möglich  sei . Es sind aber hier noch keine
Schritte getan worden , um eine Sitzung
deS Nichteinmischungsausschusses cinzubernfen.
Auch Italien habe keine solche Sitzung ge-
fordert.

Die Türkei will Rtzori ratifizieren
Istanbul , 16. September . Am Samstag¬

nachmittag tritt in Ankara die große tür¬
kische Nationalversammlung zu

SWil drangt WMslil znnl Gelbe«Nntz
.,Stündlich neue Siegesmeldungen " — Schwere Vorwürfe gegen die chinesische Armeeführung

Tientsin, 16. September . Beim japani¬
schen Oberkommando in Tientsin treffen
stündlich Siegesmeldungen  von
allen Kampfabschnitten ein . Die unendlich
weit ausgedehnte , von der Grenze der Inne¬
rn Mongolei bis südlich von Tientsin rei-
wende japanische Angrifssfront befindet sich
w unaufhaltsamer stürmischer Vorwärts¬
bewegung in südwestlicher Richtung . Am
Donnerstagabend standen die Truppen im
Zentrum der Angrifssfront bereits bei Tschu-
wutschen, nicht weniger als 50 Kilometer
südlich von Lianghsiang , dem Hauptquartier
aer angreifenden japanischen Streitkräfte.
Der rechts Flügel der japanischen Armee ist
über Kuangling , 510 Kilometer südwestlich
bon Kalgan , hinaus vorgedrungen , wäh¬
rend sich per linke Flügel etwa dreißig Kilo¬
meter südlich von Matschang befindet . Das
sapamsche Oberkommando hat im übrigen
am Donnerstag zum ersten Male Beutezif-
mn bekanntgegeben . Danach wurden in den
Mnntwnsdepots von Tatung eine halbe
Million Patronen , 5000 Hand-
8ranaten  und 500 schwere Minen  vor-
gefunden.

Die chinesischen Truppen ziehen .sich a
^ ganzen Front mit großer Eile zurü
6?? führende chinesische Zeitung „T
?58pao in Nanking zu einem leidenscha
sAn AppeH an die Nation  vera

hat . Gleichzeitig überschüttet das Bla
me Führung der 29. Armee mit schwerst
Kursen . Die Feigheit , Entschlußlofigkc

Selbstsucht der Armeeführung habe d
sll ^ uhrt , daß Kalgan kampflos an die I

"br ausgeliefert und der lange zu verti
wurde ^ " " Eaupaß grundlos ausgegel»

dvÄ ^ stöen Kreisen verstärkt sich der Ei
st der neue japanische Oberbefehl

olle u t s chi mit großer Enerc
don, vorhandenen Kampfmittel einsetzt m
M̂ ntOb' cheriden Gegner hart auf den Fers

dt. um in kürzester Zeit de

Gelben Fluß zu erreichen.  Dabei
kommt den Japanern das Ende der Regen-
zeit zugute , wodurch die Verwendung aller
motorisierten Einheiten möglich ist. Die ja¬
panische Luftwaffe  ist nach Meldungen
aus Peiping in den frühen Morgenstunden
des Donnerstag in Stärke von mehreren
Geschwadern aufgestiegen , um die Vorrücken,
den Truppen durch Ausklärungsflüge und
Bombenabwürfe zu unterstützen.

KomnruntstWe Spione auf Formosa
L i x8Nb8riekt cker I48 - k>r88S8

kq. Tokio , 16. Sept . Aus der Insel For¬
mosa wurde eine kommunistische Spionage¬
organisation entdeckt, die sich „Vereinigung
der revolutionären Organisationen auf For¬
mosa ' nannte . Sie trieb Spionage zugun-
sten der Komintern und der Nanking -Regie¬
rung und bereitete mehrere An-
sch läge  vor . Im Besitz dieser Organisa¬
tion fand man Waffen , Sprengstoff
und in China hergestelltes Agitationsmate¬
rial . Von chinesischer Seite wurde diese
Spionagezentrale unterstützt ; ihre Gründer
kommen jetzt vors Kriegsgericht.

Am Fernen Offen fehlt es an Mntrofen
Ligeobeiickt cksr 148 - ? re888

Ke. Hongkong , 16. Sept . In hiesigen eng¬
lischen Wirtschaftskreisen äußert man größte
Besorgnis , weil sowohl europäische als auch
chinesische Matrosen sich weigern,
an Bord englischer Handelsschiffe zur Fahrt
nach Japan oder Mandfchukuo anzuheuern.
Die Chinesen verließen vielfach den Dienst
bei den Reedereien , um in die chinesische Ar¬
mee einzutreten , während die europäischen
Matrosen erhebliche Gefahrenzulagen for¬
dern . Der Schiffsverkehr  in den ost¬
astatischen Gewässern wird dadurch stark be¬
einträchtigt.  Aehnliche Feststellungen
mußien auch in anderen Häfen des Fernen
Osten gemacht werden.

einer außerordentlichen Sitzung zusammen.
Einziger Punkt der Tagesordnung wird die
Ratifizierung des Arrangements von Nhon
sein. Nach der türkischen Verfassung müssen
nämlich Verträge mit fremden Staaten von
der Volksvertretung genehmigt sein, ehe sie
in Wirksamkeit treten . Mimsterpräfiderrck
Inönü wird den Gesetzentwurf mit dem Text
des Abkommens in Vertretung des Außen¬
ministers Dr . Rüschdü Arras selbst Vorleger
und begründen und dabei , wie es heißt , ein?
außenpolitische Rede über die Türkei
als Mittelmeermacht  halten.

Wiener Bedenken gegen Mon
Verständnis für die italienische Haltung

L >g 8u d 811 e d r ck8r 148 - ? k 88 88
Wien , 17. September . Tie österreichische

Presse beschäftigt sich eingehend mit der
durch die Nhoner Abmachungen und die
italienische Antwort entstandenen Lage , wo¬
bei die Blätter größtenteils für den von
Rom vertretenen Standpunkt plädieren . Die

der Negierung sehr nahestehende Wiener
„R e i ch s p o st' schreibt unter anderem , daß
die Beschlüsse von Nhon letzten Endes auf
den Versuch hinauslaufen , Italien unter den
das Mittelmeer kontrollierenden Seemächten
einen „zweiten Platz'  anzuweisen . ES
sei begreiflich , daß ein solches Ansinnen bei
der Negierung und in der öffentlichen Mei¬
nung Italiens auf Ablehnung gestoßen sei.
Das Vorgehen der Westmächte sei „unter
gewissen Umständen nicht unbe-
denkli  ch' , solange eine Seemacht von dem
Range Italiens dem französisch -englischen
Ueberwachunasdienst sernbleibe . Solange die
notwendige Verständigung mit Italien auf
der Grundlage der vollen Gleichberechtigung
nicht rechtzeitig zustande käme , würden bei
aller Vorsicht der Kommandanten der eng¬
lischen und französischen Patrouillenschiffe
stündlich Zwischenfälle möglich
bleiben , aus denen sich unmittelbar bewaff-
nete Zusammenstöße von unwiderruflichen
Folgen ergeben könnten.

Toms lest AWe«i«6W md Me
Er arbeitet mit motorisierten Sprcngkolonne « — Weiterer Vormarsch der Nationalen

Gijon , 16. September . Alle Anzeichen deu¬
ten darauf hin , daß in dem bis jetzt »och
Unter bolschewistischer Herrschaft befindlichen
Teil Asturiens die entsetzlichsten Verbrechen
von seiten der bolschewistischen Verbrecher
zu erwarten sind , die während des KorMk-
tes überhaupt begangen worden find . Äer
berüchtigte Oberbolschewist Tomas,  der
kürzlich erklärte , die nationalen Truppen
würden in Asturien nur noch Trümmer¬
haufen vorfinden , macht seine Ankündigung
wahr . Tomas hat zwei motorisierte
Sprengabteilungen  zusammenge¬
stellt , die mit den nötigen Werkzeugen,
Sprengstoffen usw . versehen find und von
einem Frontabschnitt zum anderen fahren,
um ganze Dörfer , Brücken , Straßen usw.
vor der Räumung durch die Roten in die
Luft zu sprengen . Tomas hat sämtliche
Dhnamitvorräte in Asturien beschlagnahmen
lassen und ausschließlich für die verbreche¬
rischen Zwecke bestimmt.

Trotz Regens und einer tiefhängenden Wo4-
kendecke, die zur Zeit jede Fliegertätigkeit
unterbindet , setzten die nationalen Streit-
kräfte am Donnerstag ihren Vormarsch
an der Nordfront fort . Die Bolschewisten
versuchen mit allen Mtteln , den nationalen
Siegeszug wenigstens bis zum ersten Schnee-
fall aufzuhalten . Jedoch müssen die roten
Horden trotz des Einsatzes ihrer letzten Reser¬
ven vor der Wucht des nationalen Angriffes
langsam zurückweichen. An der Ostfront der
Provinz Asturien besetzten die nationalen
Streitkräfte die Dörfer Frescares , Ruenes
und das Cuera - Gebirge.  Nunmehr ist
dieses Gebirge völlig in nationalen
Händen.  Das umfangreiche , in den letz-
ten Tagen erbeutete Material ist mit weni¬
gen Ausnahmen sowjetrussischen Ursprungs.

Der von der britischen Regierung zum
Zwecke der Wegschaffung von Flüchtlin¬
gen  aus Madrid gecharterte Dampfer
„Gibel Zerjon ' hat jetzt mit 4 00 Perso¬
nen  aus Madrid seine ersteFahrtvon
Valencianach Marseille  gemacht.
Diese Flüchtlinge hatten sich in verschiedenen
Botschaften in Madrid in Sicherheit ge¬
bracht . Es handle sich teilweise , so wird be¬
richtet . um Leute , die mit Franco sympathi-
sieren.

ReM I»Rxltelsteiir Sihmifftt
Er beschimpft in Genf Deutschland und Italien

Die Ratsmitglieder „sichtlich betrossen"

Genf , 16. September . In der öffentliche»
Ratssitzung am Donnerstagnachmittag
suchte der Valencia -Bolschewist Negrin d«
Provokation Litwmow » Finkelstems geges
Italien noch zu überbieten . In seinen vo»
Lügen und Verdrehungen strot¬
zenden  Ausführungen versuchte er i»
schamlosester Weise die Zuhörer gegen
Deutschland und Italien aufzuhetzen . Der
französische Außenminister Delbos.  der.

wie die meisten übrigen Ratsmitglieder , von
der nach Ton und Inhalt maßlosen Rede
des Valencia -Vertreters sichtlich betroffen
war , nahm das „Arrangement ' von Nhon
in Schutz , indem er erklärte , man habe »icht
auf einmal alles erreichen können und Gnn«
nicht alles mit den gleichen Mitteln be-
kämpfen . Die geschaffenen Sicherheitsmaß¬
nahmen würden die Sicherheit für alle er¬
höhen . Die Frage der Neberwasserschifse und
der Flugzeuge stehe auf der Tagesordnung
der Verhandlungen , die demnächst in Genf
beginnen würden.

Die Aussprache wurde schließlich abgebro¬
chen, nachdem Litwinow -F inkelstein  noch
in seiner üblichen dreisten Art das Ansinnen
gestellt hatte , daß sich der Völkerbund mit
dem „Appell Spaniens ' befassen solle. Der
chinesisch-japanische Konflikt wurde in der
nichtöffentlichen Sitzung des Rates be-
handelt.

Balkmia-Werbezentrale ausgebobra
Sofia , 15. September.

Die politische Staatspolizei , die schon fest
einiger Zeit einer über Bulgarien verbreitete«
Organisation für die Anwerbung von Frei-
willigen für Sowjetspanien auf der Spur war,
konnte Mittwoch endlich zugreifen und die
Rädelsführer dingfest machen. Sie verhaftete
einige Personen , darunter zwei Frauen , die in
der Hauptstadt Sofia eine geheime Werbe¬
zentrale aufgemacht hatten , die von der illega-
len Kommunistischen Partei unterhalten
wurde . Unter den Festgenommenen befinden
sich mehrere Funktionäre der Kommunistischen
Partei . In dem Büro der Bolschewistenbande
wurden zahlreiche gefälschte Pässe  und
Schecks auf ausländische Banken über größere
und kleinere Beträge , sowie anderes belastendes
Material gefunden . Soweit bisher festgestellt
werden konnte , sind durch die Werbezentrale,
die ihre Weisungen von einer ausländischen
Kominternfiliale erhielt , zahlreiche Kommu-
nisten illegal über die bulgarische Grenze nach
Valencia  gebracht worden.

Nosbalb Caballero noch am Leben Ist
Tigenbericvt ckor 148 - ? ro888

gl . Paris , 16. September . Der zur Zeit
hier weilende frühere spanisch-bolschewistische
Ministerpräsident Largo Caballero steht
unter schärfster Bewachung durch EPU .-
Agenten . Alle Personen , die mit ihm zusam-
menkommen , werden vorher von der GPU.
genau untersucht.  Es heißt , daß die
Reise Caballeros nach Frankreich nur unter
der Bedingung dieser Freiheitsbeschränkun¬
gen gestattet worden sei, da er mit trotz-
kistische » Ideen  umgehe und „die
Interessen der spanischen Revolution ver¬
raten  könnte ' . Immerhin veranlaßte die
Popularität CabMeros in französischen So¬
zialistenkreisen Valencia , ihn wenigste « »
vorläufig noch am Leben zu lasten ; da»
wird von den DaLencia -Bolickewisien auch
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offen zugegeben. Im übrigen scheint es
Caballero doch gelungen zu sein, einige Vor¬
bereitungen zu treffen mit dem Ziel, für
klngere Zeit in Paris zu bleiben. Es heißt,
er habe noch rechtzeitig wichtige Doku¬
mente ins Ausland  schaffen können,
deren Veröffentlichung den Bolschewisten i»
Valencia und Moskau sehr unerwünscht
Wäre. Mt dieser Veröffentlichung aber
dürfte er jetzt drohen, falls man ihn wieder
nach Rotspanien zurückdringen wollte,

Emigranten Panik in Paris
k! i z « n d er i e kt der I48 - ? r « »8S

gl. Paris , 16. September. Unter den in
Paris lebenden Emigranten aller möglichen
Länder ist nach der scharfen Erklärung des
Ministerpräsidenten Chautemps  und der
Ankündigung neuer Gesetze  über die
Behandlung von Ausländern in Frankreich
eine wahre Panik ausgebrochen. Bolschewi¬
stische Flüchtlinge aus Katalonien und dem
Baskenland bestürmen inMassen die
Sowjetbotschaft:  sie wollen alle nach
Moskau, erhalten aber die Einreisegenehmi¬
gung nur dann , wen« von der rotspanischen
„Botschaft"' in Paris keine Bedenken ge¬
äußert werden, d. h. wenn es sich nicht um
Deserteure handelt . Anarchisten werden von
vornherein abgewiesen.

„MMflmterie- ln -er MmMaüe
Paris , 16. September . Die großen fr a n-

zö fischen Manöver  in der Norman¬
die finden unter strömendem Regen
und bei erheblicher Kälte statt . Die rote
Partei , von der angenommen wird , daß sie
überraschend ihre Truppen an Land setzen
kann, macht trotz des heftigen Widerstands der
Blauen langsame Fortschritte . Die Manöver
entwickeln sich aus einer Front von etwa
8V Kilometer. Im Verlaufe des Dienstags
wurde die Luftinfanterie eingesetzt. Eine
Gruppe dieser Fallschirmabspringer sprang
hinter der feindlichen Front  ab,
um einen Handstreich  auf das feindliche
Generockquartier zu unternehmen . Das Ma-
növer wurde jedoch erwartungsgemäß recht¬
zeitig entdeckt und die ganze Truppe gefan¬
gen genommen.

Aaneo beglückwünscht-en Führer
Berlin , 16. September . Der Führer des

nationalen Spaniens , General Franco , hat
an den Führer und Reichskanzler folgendes
Telegramm gerichtet: „Im Namen aller
Spanier , die gegen die kommunistische Bar¬
barei kämpfen, beglückwünsche ich Eure
Exzellenz lebhaft zu Ihrer letzten groß-
artigenRede . inder  Sie es erneut ver¬
standen haben, edle germanische Empfindun¬
gen dem großen deutschen Volke vor Augen
zu führen. Heil Hitler ! gez. General Franco/

MMriltMWem»mZeeland
Kabinettsumbildung Mitte Oktober? — Re¬

chenschaftsbericht vor der Kammer
kligeubericbt <ler dI8 - ? rv88«

Brüssel, 17. September. Am 5. Oktober wilÄ
voraussichtlich Ministerpräsident van Zee-
la  n d der belgischen Kammer einen Rechen¬
schaftsbericht  über seine Regierungs¬
tätigkeit vorlegen. Wie in politischen Kreisen
verlautet , wird van Zeeland bei dieser Gelegen¬
heit eine große politische Rede halten, und auch
die Grundzüge seines weiteren Programms
darlegen. Sollten diese Erklärungen im bel¬
gischen Parlament eine günstige Aufnahme
finden, so dürften die anscheinend doch beab¬
sichtigten personellen Veränderungen in der
Regierung verhältnismäßig reibungslos von¬
statten gehen. Man nimmt an, daß diese Ende
Oktober zu erwarten sind. Dabei kursieren hart¬
näckig Gerüchte, daß vanZeelandunter
Umständen selb st zurücktreten  und
seinen früheren Posten bei der belgischen
Nationalbank wieder übernehmen werde. Teil¬
weise wird jetzt schon Iaspar  als mutmaß¬
licher Nachfolger  van Zeelands genannt.

Obwohl diese Gerüchte mit äußerster Vor¬
sicht zu beurteilen sind, hat sich die parlamenta¬
rische Lage des Ministerpräsidenten durch die
verschärften Auseinandersetzungen innerhalb
der großen Parteien durchaus nicht gefestigt,
wie es infolge des glimpflichen Ausgangs der
Aussprachen über gewisse Vorgänge bei der
Nationalbank den Anschein hatte. Die partei¬
politischen Kämpfe haben im Gegenteil an
Schärfe zu genommen und auch die
Rexisten  entfalten wieder eine verstärkte
Propaganda.

Schon eine Niertelmlllioir Besuchet,'
Nürnberg, 16. September . Wie ungeheuer

groß das Interesse der Volksgenossen aus
allen Teilen des Reiches an derantibol-
s che w i st i sche n Ausstellung  der
Reichspropagandaleitung der NSDAP , in
der Norishalle zu Nürnberg ist, beweist der
in diesem Maße kaum erwartete Besucher¬
strom. Der Andrang von bisher über einer
Mertel Million Besuchern zeigt, daß diese
Schau weit über den Nahmen der bisherigen
politischen Ausstellungen hinausragt . Ehren¬
gäste des Führers . Diplomaten und Regie¬
rungsvertreter aus fast allen Staaten der
Welt besichtigten die große Schau. Gerade
diese Besuche sind der beste Beweis dafür,
daß es sich bei dieser Ausstellung um eine tür
die Welt bedeutungsvolle und
einzigartige  T o k u m e n t en schau
handelt.

Sens erlaubt MWilmverban-lmigen
Genf, 16. September . Der Völkerbundsrat

hat am Donnerstag ohne weitere Aussprache
eine Entschließung über die Palästina -Frage
angenommen, in welcher der englischen Re¬
gierung die verlangte Ermächtigung *
zu Verhandlungen  über die Teilung
Palästinas erteilt wird . Die Entschließung
nimmt Kenntnis von dem Peel-Bericht und
den dazu gehörigen Erklärungen der eng¬
lischen Regierung , ferner von dem vorläu¬
figen Gutachten des Mandatsausschufses und
von der Absicht der englischen Regierung,
das Problem des Palästina -Statuts weiter
zu Prüfen und „insbesondere seine Lösung
auf dem Wege der Teilung des Gebietes zu
vertiefen". Es wird dann an die Zusicherung
erinnert , die der englische Vertreter über die
Einwanderungssrage gegeben hat , und dar¬
auf hingewiesen, daß die Mandatsver-
sassung  vom 24. Juli 1923 in Kraft
bleibt,  solange nichts anderes entschieden
ist. Die sachliche Prüfung der Frage wird
vom Völkerbundsrat ausgesetzt, bis der Rat
in der Lage ist. sie in ihrer Gesamtheit zu
behandeln. Bis dahin behält er sich seine
Meinung und seine Entscheidung in jeder
Weise vor.

beschlossen, in der nächsten Sitzung des
tschechoslowakischen Parlaments die Zuer-
kenuung der Autonomie für die Slowakei zu
beantragen . Außerdem verlangt die slowa¬
kische Volkspartei , welche die überwiegende
Mehrheit der slowakischen Bevölkerung in
der Tschechoslowakeivertritt , die unver-

l zü gliche Ausschreibung von Ge-
meindewahlen  und bringt erneut Be¬
schwerden gegen die Verdrängung der Slo¬
waken aus den staatlichen Aemtern vor.

Bekanntlich jährt sich im nächsten Jahre
zum 20. Male der Tag der Unterzeichnung
des sogenannten Pittsburger Ver¬
trages,  in dem den Slowaken nach zehn-
jährigem Bestände der Tschechoslowakischen
Republik die nationale Selbstverwaltung
zu gesichert  wurde . Aus diesem Anlaß
sollen in der ganzen Slowakei große Feiern
stattfinden , zu denen auch zahlreiche Slo¬
waken aus Amerika erwartet werden, die
den von den Tschechen oft geleugneten Pitts¬
burger Vertrag unterzeichnet haben. Schon
jetzt veranstalten die Slowaken Kund,
gedungen,  in denen sie energisch die
Autonomie fordern . In Prag wird diese
neue durch die ganze Slowakei gehende
Autonomiebewegung begreiflicherweise mit
größter Besorgnis beobachtet.

SkWjger Werft arbeitet für Voten
Lügender lebt der di8 - ? re » 8S

ad . Danzig, 16. September. Die Warschauer
,/Sazeta Handlowa" berichtet, daß zwischen der
Gdingen-Amerika-Linie und der Danziger
Werft  Verhandlungen über den Bau von
zweiMotorfchisfenfür  eine neue Linie
Gdingen — Danzig — Südamerika schweben,
aber vorläufig noch nicht zum Abschluß ge¬
bracht worden sind. Dieser Auftrag würde die
erste größere polnische Schiffsbestellung an
Danzig sein. Bekanntlich ist die Danziger Werft
international finanziert und besitzt auch pol¬
nisches kaufmännisches und technisches Perso¬
nal . Die Gdingen-Amerika-Linie hat ihre
Schiffsbauaufträae bisher meist nach
Italien  gegeben. Es handelt sich bei den
geplanten Neubauten um zwei Motorschiffe
von je 6500 Tonnen Rauminhalt.

Nicht Tamburin!, sondern Marians?
Paris , 16. September . Die Verhaftung

des italienischen Emigranten und Anarchisten
Tamburini,  der , wie zuerst verlautete,
der Urheber des doppelten Bombenanschla-
ges in Paris gewesen sein soll, erregt in
Paris großes Aufsehen. Jetzt wird jedoch
der Verdacht dahin eingeschränkt, daß man
hon seinen Aussagen aus vielleicht auf eine
Spur der wirklichen Attentäter kommen
könnte. Eine französische Provinzzeitung in
Lille, der „Röveil du Nord ", will erfahren
haben, daß im Zusammenhang mit den bei¬
den Attentaten besonders scharfe Ueber¬
wach u n q s m a ß n a h m e n für die
Gegend von Lille  angeordnet worden
seien. Besonders die Ausländerkontrolle sei
verschärft worden. Ein Spanier  namens
Dominique Emparator Mariano.  der in
anarchistischen Kreisen sehr bekannt sei, stehe
unter dem Verdacht einer Teilnahme an
den beiden Attentaten , seit denen er ver¬
schwunden sei. Bisher sei es der Polizei
noch nicht gelungen, auch nur die geringste
Spur von dem Flüchtling zu finden. In
diesen Tagen finden daher besonders scharfe
Grenzkontrollen statt , um einen etwaigen
Grenzübertritt des Verdächtigen zu verhin¬
dern.
Sie Slowaken verlausen Aliisnomier

L i g e u b e r i c k t der t18 - ? resse
mu. Dresden , 16. September . Wie der

„Freiheitskamps " aus Prag berichtet, hat der
Vorsitzende der führenden oppositionellen
Slowakischen Volksvartei . Llinka.  soeben

„Nur Sehova verantwortlich"
Werbeaktion der Bibelforscher führte zu

- Arv-.-, Maffenverhaftunge « -/ :r
kkigenbericlit der dl8 - ? re88s

m.Dinslaken, 17. September . Mt ihren
letzten „Werbeaktionen" sind die Jnternatio-
nalen Bibelforscher, die Mitglieder jenes ver¬
botenen Geheimbundes, der unter religiösem
Deckmantel j ü d i s ch- ko m m u n i st i s che
Ziele verfolgt  und in Stalin seinen
„Heiligen Vater und Messias"
sieht, ganz erheblich hereingefallen . Der
Erfolg ihrer Anstrengungen bestand ledig-
lich darin , daß überall die Sendboten der
„Bibelforscher" gleich rudelweise fest -
genommen  wurden und die Staatsan¬
wälte und Sondergerichte Arbeit in Hülle
und Fülle bekamen.

Nachdem in den letzten Monaten bereits
über 100 Bibelforscher aus den Bezirken
Düsseldorf. Wuppertal , Duisburg und Kre¬
feld abgeurteilt worden sind, hatten sich in
diesen Tagen wieder neun Personen , fünf
Männer und vier Frauen , aus der Gegend
von Dinslaken und Wesel vor dem Sonder¬
gericht zu verantworten.

Bis auf einen Angeklagten, der jede Ant¬
wort mit der Begründung verweigerte, „er
sei nur Jehova verantwortlich ",
gaben alle Angeklagten ihre Zugehörigkeit zu
dem Geheimbnnd und ihre mehr oder weniger
aktive Betätigung zu. Die vom Sondergericht
verhängten Strafen ents.vrachen dem Maß der
Schuld und bewegten sich zwischen einigen
Monaten und zwei Jahren Gefängnis.

Z66S Mjsr vom Taifun zerstört
Tokio, 16. September . Ueber die Folgen

des überaus heftigen Taifuns , der Ende
voriger Woche die japanische Küste unweit
der Hauptstadt heimsuchte, wurde vom
Innenministerium mitgeteilt , daß 27 Men¬
schen ums Leben kamen, während 98 Ver-
letzungen davontrugen . Rund 3000 Häuser
wurden zerstört, 200 Fischerboote sind ge-
funken.

Schreckliches Brandunglück in Glasgow
London,  16 . September . Auf dem

Bauernhof in Kirkintilloch bei Glasgow
waren in einem Gebäude 14 junge Mädchen
und 12 junge Landarbeiter aus Irland
untergebracht , die bei der Kartoffelernte

Krylenkos Stunde hat geschlagen
Der Volksjustiztommisiar nach zehnjähriger

Moskau, 16. September . Wie amtlich mit¬
geteilt wird , hat der Zentralvollzugsaus¬
schuß der großrussischen Bundesrepublik den
bisherigen Volksjustizkommissar Krylenko
seines Postens enthoben und an seiner
Stelle Antonow Owsejenko  zum Justiz¬
kommissar in NSFSR . ernannt . Die Amts¬
enthebung Krylenkos in der Bundesrepublik
Großrußlands ist offenbar nur der erste
Schritt auf dem Wege zu feiner endgül¬
tigen Entfernung.  Krylenko bekleidete
bisher neben diesem Posten auch noch das
Amt des Volksjustizkommissars in der ge¬
samten Sowjetunion . Die Meldung sagt zwar
nicht, ob er auf diesem Posten belassen wer¬
den soll. Zieht man aber die neuerdings in
der Moskauer Säuberungspraxis eingetre-
tene Uebung in Betracht, endgültige Kalt¬
stellung erst bei Ernennung der Nachfolger
erraten zu lassen, so dürfte wohl auch das
Schicksal dieses Mannes , der überein
Jahrzehnt  eine führende Rolle bei den
Massenhinrichtungen  der Sowjet¬
gerichte gespielt hat . als besiegelt anzusehen
sein.

GPU - Aktion in den „Außenbezirken"
In den nichkrus fischen Bundes¬

republiken  der Sowjetunion wurde eim
große Aktion  der GPU. gegen

Hiuberungs"-Tiitigkeit feines Postens enthoben

„Staatsfeinde " ekngeleitet. Nachdem bisher
in erster Linie dieUkraine und der Kau¬
kasus  von den Bluthunden Stalins „ge¬
säubert " wurden , sind jetzt die Burjäto-
Mongolische  Republik (östlich von Ir¬
kutsk) und Karelien (östlich von Finn¬
land ) an der Reihe. Nach einem Bericht der
„Konsomolskaja Prawda " haben „die von
Moskau wegstrebenden Kräfte" in der Bur-
jäto -Mongolischen Republik auch die Unter¬
stützung des dortigen kommunistischen Par¬
teiorgans gefunden. Die „Burjäto -Mongol-
skaja-Prawda " habe panmongolische
Ideen  vertreten und sich für die mongoli¬
schen Nationalisten und die buddhistische
Geistlichkeit eingesetzt. Der Gebietsausschuß
der Partei wurde daher aufgelöst «nd seine
Mitglieder verhaftet . Auch vier buddhistische
Priester wurden ins Gefängnis geschleppt.
Das zitierte Moskauer Blatt berichtet ebenso
über eine große Verhaftungswelle in Kare¬
lien. U. a. wurde auch dort das kommuni¬
stische Parteiorgan , die „Krasnaja Karelja"
verboten und die gesamte Redaktion verhaf¬
tet. — Die Polnische Agentur ATE erfährt
aus Smolensk,  daß dort zwölf
höhere sowjetrussische Offi¬
ziere verhaftet  worden sind. Als
Grund der Verhaftung wird „Spionage " an¬
gegeben.

_ Freitag, den 17. September  izz?
halfen. Nachts brach plötzlich Feuer aus
Während alle Mädchen gerettet
werden konnten, fanden zehn junge Männer
den Tod in den Flammen . Das Feuer wurde
zunächst von Nachbarn wahrgenommen, die
sofort die Rettungsarbeiten aufnahmen. und
zuerst die Mädchen in Sicherheit brachten.
Die Feuerwehr , die später eintraf , war auch
nicht mehr in der Lage, in den Schlafraum
der Männer , die zwischen 13 und 23 Jahre
alt waren , einzudringcn.

Mause fressen zwei Semein-en am
lkigenber 'ictit der dl8 - ? rs88s

tun . Prag , 16. September . Die Gemeinden
Grafendors und Schönau  wurden zu
Notstandsgebieten erklärt , da eine Festste!,
lung ergeben hat . daß durch Müusefraß und
Trockenheit in Grafendorf für 1 200 000 Kro-
neu und in Schönau für 850 000 Kronen
Schaden angerichtet worden ist.

Er war Vorbild-er Wimerfülluns
Güstrow (Mecklenburg). 16. September.

In der Kongreßhalle versammelten sich am
Donnerstagnachmittag mit den Hinterbliebe,
nen und Freunden des in Nürnberg tödlich
verunglückten H a u Pt st e l l e n l e ite rf
M Stabe des Stellvertreters des Führers,
Negiernngsrät Tr . Müller,  zahlreiche
Vertreter der Partei zu einer Trauerfeier.
Reichsstatthalter und Gauleiter Hilde,
brau dt  würdigte die Verdienste des Ver-
storbenen um die Bewegung, besonders im
Gau Mecklenburg. Der Verblichene werde
weiterleöen als ein Vorbild der Pflichtersül-
lung sür Führer und Volk.

Englischer KrMwkMN vomMerW
Wien, 16. September. Ein entsetzliches Auto.

Unglück ereignete sich am Mittwochnachmittag
in Salzburg . Ein englischer Kraftwagen
wurde beim Uebergang der Bundesstraße über
die Bahnlinie Salzburg -Innsbruck von der
Lokomotive eines Schnellzuges erfaßt. Bon den
Vier Insassen des Kraftwagens wurden drei,
und zwar ein Ehepaar namens Dow und eine
Frau namens Bella Dow, alle drei aus G!aZ.
aow, getötet. Der Gatte der Letzteren, der frü¬
here Polizeidirektor von Glasgow, Alexander
Dow, wurde schwer verletzt. Die Untersuchung
ergab, daß an dem Unglück der Lenker des
Kraftwagens die Schuld lrägl.

VoMfche Krresrmchrjchiev
Landesstellen jetzt Reichspropagandaämter

Der Führer und Reichskanzler hat durch Erlaß
vom 9. September 1937 den Landesstellen des
Neichsministeriums für Volksaufklärung und
Propaganda die Bezeichnung „Neichspropaganda-
ämter " und die Eigenschaft von Reichs¬
behörden  verliehen.

„Gebt mir vier Jahre Zeit" in 4. Auflage >
Im Eher-Verlag erscheint soeben die 4. Auflage k

(31.—40. Tausend) des Buches des stellvertreten- I
den Pressechefs der Reichsregierung, Alfred Jngtz I
mar Berndt. „Gebt mir vier Jahre Zeit". I
Das Buch, das einen spannenden Ueberblick über I
die Erfolge der ersten vier Jahre nationalsozia¬
listischer Staatsführung gibt, ist um ein um¬
fassendes Schlag - und Stichwortver¬
zeichnis  erweitert worden

Adolf-Hitler-Schüler in der Ordensburg
„Allgäu"

Am Dienstag kamen 300 Adolf-Hitler-Schüler
mit ihren 30 Erziehern von der Ordensburg
Crössinsee nach Sonthofen , um auf zwei Jahre
die Ordensburg „Allgäu" als Lehrstätte zu be¬
ziehen. Die Adolf-Hitler -Schüler werden bis zur
Erstellung d-r Adols-Hitler -Schulen auf einer
Ordensburg untcrgebracht.

Deutsch-spanisches Jugendlager am Rhein
Die Unterführer und Führeranwürter der m<

tionalspanischen Jugend , die zur Zeit auf Ein- l
ladung des Reichsjugendführers eine Deutschland¬
reise machen, werden vom 16. bis 24. September
zusammen mit 60 HJ .-Führern in der Nähe von
Remagen ein deutsch-spanisches Jugendlager ab-
halten.

Deutsche Schüler ' ' '
im „Bund der Reichsdeutschen"

Nach einem Erlaß des österreichischen Bundes¬
ministeriums sür Unterricht ist den Schülern
reichsdeutscher Staatszugehörigkeit von den
Schulbehörden die Beteiligung an dem Verein
„Bund der Reichsdeutschen in Oesterreich" und
seinen Veranstaltungen zu gestatten.

Danzig-Polnische Wirtschastsbesprechungen
Die im Hafenabkommen vom 5. Januar 1931

vorgesehenen Danzig - polnischen Besprechungen
über die Wünsche polnischer Wirtschastskreise, die
seinerzeit am 4. Juni vorläufig abgeschlossen
worden waren , sind mit dem Ziel einer be¬
schleunigten Erledigung  der offen-
gebliebenen Fragen wieder ausgenommen worden.

Polen räumt mit jüdischem Gesindel auf
Das Grodnoer  Bezirksgericht schloß s"

Wolkowjsk einen Prozeß gegen 47 Mitglieder oe
sogenannten Kommunistischen Pa "ft
West-Weißrußlands ab. Sämtliche Angeklagten,
von denen die Mehrzahl keineswegs Weißrupe-
sondern vielmehr Juden find, erhielten Jugb
Haus st rasen  zwischen 7 und 2 Jahren.

schechische Schuldenwirtschaft
Die Schuldenlast der böhmischen Selbsiver-
rltung ist weiter im Ansteigen begriffen
nd d,e Bezirke mit 1,39 Milliarden Tscheche"
onen belastet find, betragen die Schuko
;r Gemeinden in Böhmen 6 . 2 9 M
arden  und ihr Schuldendienst über 5w 1s

inen Tschechenkronen. Die Gesamtverschuld 1
r böhmischen Selbstverwaltung erreicht da
ihezu 8 Milliarden Tschechenkronen.



Seite 3 - Nr . 218 NagolLer Tagblatt »Der Gesellschafter' Freitag , den 17. September 1S37

Aus Stadt und Laad
Nagold, den 17. September 1937

Man kann in keines Menschen Werk Got¬
tes Gedanken und Menschengedanken aus¬
einander lesen. Keller.

*

Volksdeutsche Feierstunde
Am l8 . und 19. September ist der „Tag des

deutschen Volkstums ", an dem das Deutsche
Volk auch den Blick hinausrichtet über die Gren¬
zen des Reiches hinweg zu den vielen Millionen
deutscher Volksgenossen, die in schwerem Kampf
um ihr deutsches Volkstum stehen.

Im Rahmen dieses Tages des deutschen Volks¬
tums veranstaltet der Volksbund für das
Deutschtum im Ausland (VDA ) in Zusammen¬
arbeit mit der Ortsgruppe der NSDAP , am
Sonntag 20 Uhr im Traubensaal in Nagold
einenv o l ks d e u t s che n A b e n d, bei dem wir
qcrade dieser kämpfenden Volksgenossen geden¬
ken und der deutschen Art und Kultur , die sie
ju Jahrhunderte alter Treue festgehalten haben
und auch in die Zukunft hineintragen wollen.
Die Feier ist umrahmt von Darbietungen des
Zeminarchors und Orchesters. Sie werden Licht¬
bilder sehen aus dem Leben und dem Kampf
unserer Volksgenossen in aller Welt . Außerdem
haben wir einen geborenen Ausländsdeutschen
als Redner verpflichtet , der uns aus dem eigenen
Erleben heraus erzählen wird.

Reichsinnenminister Dr . Frist schreibt zum
Taa des deutschen Volkstums:

„Der „Tag des deutschen Volkstums " ist eine
Mahnung an alle Deutschen, die unlösliche Blut-
und Schicksalsgemeinschaft, die die Deutschen auf
der ganzen Welt verbindet , nie zu vergessen und
durch Wort und Tat zu stärken.

Der Führer hat durch die Aufrichtung des
nationalsozialistischen Staates , der niemand an¬
derem als dem deutschen Volke dient , dem im
Reich geeinten Volk einen sicheren Hort ge¬
schaffen. Die jenseits der Reichsgrenzen leben¬
den Deutschen können wieder stolz auf das
Reich, seine Macht und Stellung in der Welt
sein.

Die Pflege der kulturellen Zusammenhänge
der Deutschen im Reich und der jenseits der
Grenzen ist die Hauptaufgabe des Volksbundes
siir das Deutschtum im Ausland . Seine Bestre¬
bungen zu fördern , ist Pflicht aller aufrechten
Deutschen.

Ich begrüße es deshalb , daß der VDA . zum
„Tag des deutschen Volkstums " aufruft und
jung und alt im Glauben an die Zukunft der
Nation und in der Bereitschaft zur gegenseiti¬
gen Hilfe einigt ."

Tonfilmtheater
»Jana, das Mädchen aus dem Vöhmerwald"

Aus diesem Titel läßt sich nichts erraten von
dcn Tiefen und Schönheiten , die dieser, wie ein
tiefempfundenes Volkslied anmutende Film in
in sich birgt . Es ist eigentlich auch kein allzu
erschütterndes Gemälde , das in dem Film ge¬
schildert wird , eine „alte Geschichte, doch bleibt
sie ewig neu - - und wem sie just passiert, dem
bricht das Herz entzwei ..

Bei jeder Behörde ein Beauftragter für
„Schönheit der Arbeit"

Der Reichs, und preußische Innenminister hat
angeordner, daß bei jeder Behörde seiner Ver¬
waltung ein Beamter zu bestimmen ist, der sich
der Bestrebungen „Schönheit der Arbeit" für die
Dienstgebäude und Diensträume annimmt . Die
Aufwendungenfür Verschönerungszweckemüssen
sich im Rahmen der Haushaltsmittel halten.

Ein Abend in Rohrdorf vor
nahezu IVO Fahre«

Am heutigen 17. September 1839 sind
es 98 Jahre her , daß nachstehende Notiz
im Vorgänger des „Gesellschafters", dem „Jn-
telligenzblatt für die Oberamtsbezirke Na¬
gold, Freudenstadt , Horb und Herrenberg ",
das in der F .W. Vischerschen Buchdruckerei
Nagold verlegt wurde , erschienen ist:

»Von ganz besonderer Art durchbebte mein in¬
nerstes Gefühl , als ich von der Ferne und von
der Höhe aus das liebliche Dorf erblickte, von
dessen Eewerbstätigkeit man auch in weiten
Landen spricht. Ein herrliches Tal mit üppigen
Auen lag vor mir . Zur Rechten und zur Lin¬
ken, auf den Höhen der Hügel richtete der Tan¬
nen unzählige Zahl ihr Haupt gen Himmel em¬
por und deutete an durch das Mispeln der Lüfte
u>ihren weit sich ausdehnenden Aesten : „Sieh,
Wanderer! der Segen kommt von oben !Da drun-
ken im Tale ist des Wasserwerks schaffende
Kraft, die Wohlstand und Frohsinn verbreitet
unter des Dorfes wackern Bewohnern ".

Schon war meines Schattens Länge bedeutend
gewachsen, als ich in bong, pace im Dorfe ein-
lag und hinsegelte in den Hafen der Ruhe , um
?u erfrischen die ermatteten Glieder nach lan¬
gen Strapazen des Tages . Freundlich begrüßt
bat ich ein in ein freundliches Zimmer , wo
ringsum die Tische besetzt von ruhenden Zechern
Uch fanden. Was beliebt , mein Herr ?, so fragte
Meich, nachdem ich an die unterste Ecke eines
Asches mich gesetzt hatte , ein wohlgenährter
-uiann von rundem Bäuchlein und menschen¬
freundlicher Miene . Mein Verlangen war : Bier,
N . iiu löschen die Flammen des Durstes . Mit
-vlitzesschnelle versehen damit , hörte und sah ich
un zu, was taten und sprachen die Gäste des

? ?b>us. In Traulichkeit untereinander gemischt
>5nen die Hohen und Niedern , die Herren und

wner in witziger Laune hinter dem Glase des
^""Enden Biers . Man konnte sehen, daß Wohl-
„ d da blühet , wo neben dem Landbau Ee-

f"r Flore sind. Wohl konnte man hören,
l^ briken es sind, die bei Tag und bei Nacht

„ „Z "rmer neuer Kraft die Besitzer gar reichlich
. ^ ren. Vom mertantilischen Stande , so bil-

^n > saß ein Herr an der Nähe der
>br, der mit vieler Routine den Stand der

Sache im gewerblichen Fache seinen Bürgern
erzählte , mitunter auch, namentlich gegen zwei
Männer , die ziemlich sich glichen. Witze ausgab,
und unter dem schallenden Gelächter der Menge
bar wieder sie einnahm . Von Zylindern und
anderen Maschinen sprach in fremdem Dialekt
ein anderer Herr und rühmte die jetzige Arbeit
hinsichtlich des Glanzes und der Schönheit der
Tücher. Ein anderer sprach von der Mischung
der Farben , von Bereitung des Garnes und
vom Verschluß der Ware . Draußen aber am west¬
lichen Teile des Hauses — da rasselten eilig auf
ebener Bahn die Kugeln dahin , um zu stürzen die
Gesellschaft der Nenne . Und drunten im Tale
gingen emsig die Räder an verschiedenen Wer¬
ken. Redlich muß ich gestehen: es sind von wacke¬
rer tätiger Art des lieblichen, von der rau¬
schenden Nagold durchströmten Dorfes Bewoh¬
ner. Die Sonne taucht unter hinter dem
Schwarzwaldgebirge , und schwarze Nacht brach
ein auf Berge und Hügel und in Täler . All¬
mählich nahm ab die Gesellschaft des Hauses un¬
ter herzlichen Wünschen der Ruhe . Gute Nacht!
sprach immer zuletzt der freundliche Wirt . Georg
Friedrich Reichert,  zur Sonne ".

NSKK »Mü « ner erhalten Ehren¬
zeichen

Tagaus , tagein erfüllen die Männer des NS .-
KK. mit dem umhängenden Brustschild in vielen
Städten an den Brennpunkten des Verkehrs ihren
Dienst, die Verkehrssünder zu ermahnen und sie
mit freundlichen Worten an die Gefahren ihrer
Fahrlässigkeit erinnernd . In erschreckender Weise
stieg in der letzten Zeit die Unfallziffer, so daß
der Einsatz der Bewegung notwendig wurde , um
Menschenleben, Gesundheit und Volksvermögen zu
schützen. Das NSKK. trägt nicht nur den Motori-
sierungsgedanken in das Volk, sondern es tritt
auch den Gefahren des wachsenden Verkehrs mit
allen Mitteln entgegen, erzieht insbesondere alle
Volksgenossen zur Verkehrsdisziplin, um so die
Zahl der Unfälle auf ein Mindestmaß herab¬
zumindern . Korpsführer Hühnlein  hat nun
den Männern des Verkehrsdienstes ein Eh -ren-
Zeichen  verliehen . Das Ehrenzeichen wird von
den Führern der Motorgruppen und Motorbri¬
gaden an diejenigen Führer und Männer des
Korps ausgegeben, die mindestens 6 Monate
ehrenamtlich im Verkehrserziehungsdienst tätig
find und sich darin bewährt haben. Das Zeichen
wird auf dem rechten Oberarm angeheftet, un¬
mittelbar über dem Winkel für alte Kämpfer.

Von den Segelfliegern
Wildberg . Das neue selbstgebaute Leistungs-

segclflugzeug ist jetzt fertig und wird am Sonn¬
tag morgen um il Uhr auf dem Marktplatz
gerauft , mittags erfolgt der erste Start , hoffent¬
lich begünstigt ihn der Wettergott und schickt
Westwind, damit es gleich in großen Höhen
seine Kreise ziehen kann. Abends findet im
Gasthaus zum Hirsch ein Kameradschastsabend
statt . Die Maschine wurde angefangen im Ja¬
nuar dieses Jahres : es sind 3800 Arbeitsstunden
gearbeitet worden und zwar von NSFK .-Män¬
ner gemeinsam mit der Flieger -HJ.

Preisschieben
Altenjteig . Die hiesige Kriegerkameradschaft

hielt am vergangenen Sonntag ihr Preisschießen
ab . Geschossen wurde auf 80 Meter , 3 Schuß
liegend freihändig . Ergebnis : 33 Ringe : Wil¬
helm Frey - Enztal : Ehr . Walter - Egenhausen:
Georg Roller -Ettmannsweiler : Förster Eommel-
Berneck. 34 Ringe : Ehr . Brenner -Egenhausen:
Schaible -Egenhausen . 33 Ringe : Ernst Kalm-
bach-Ueberberg : Holzäpfel -Ebhausen : Erhard
Mohrhardt -Ueberberg : Karl EausMeberberg:
Friedrich Drößle -Eöttelfingen : Krauß -Ebhausen:
Gottlob Bäßler -Altensteig : Bernhard Kohler-
Allensteig : Herbert Bratzer -Berneck. 32 Ringe:
Karl Ziefle -Schernbach: Seeger zur „Linde" Ver-
neck: Eugen Mebl -Oberschwandorf : Johs . Birk-
le-Oberschwandorf. 31 Ringe : Georg Frey -Al-
tensteig : Albert Schüler - Ältensteig : Erich Ro-
denwald -Ueberberg : Bäuerle -Hornberg : Erwin
Ruppert -Altensteig : Rudolf Kappler -Ältensteig:
Hans Schmid-Altensteig : Fr . Wurster -Altensteig,'
Bäuerle -Rohrdorf . 30 Ringe : Jakob Birkle -Horn-
berg : Wilh . Ziefle -Schernbach : Wilh . Keppler-
Schernbach: Martin Wurster -Altensteig 29. Rin¬
ge: Ehr . Dölker-Altensteig : Joh . Ziefle -Schern¬
bach: Drogist Schlumberger -Altensteig . 28 Rin¬
ge : Wilh . Erüninger -Altensteig : Gutekunst-
Berneck: Förster Wilh . Holzäpfel -Altensteig . 27
Ringe : Joh . Manz -Altensteig : Otto Moser-
Altensteig.

Straßenbenennungen
Herrenberg . Der Bürgermeister verfügte einige

Straßenbenennungen im Zuge der nunmehr in
Angriff genommenen Kleinsiedlung . Die Sied¬
lung selbst erhält den Namen des Gewands:
Umgang . Die neuen Straßenbezeichnungen sind:
Robert Ley-Straße , Hermann Göring -Straße,
Blomberg -Straße , Gustloff-Straße und Schla-
geterweg . Der Platz bei der Turnhalle heißt
von jetzt ab : Platz der SA . Die gewählten
Straßenbezeichnungen sollen nach dem Willen
des Bürgermeisters stets daran erinnern , daß
ihre Namensgebung in die Zeit der Erneuerung
des Reiches fiel , die einen geschichtlichen Ab¬
schluß mit dem Reichsparteitag 1937 erfuhr.

Gerichtssaal
Wegen Vergehen gegen das Gesetz zur Ver¬

hütung non Mißbrauch auf dem Gebiet der
Rechtsberatung erhielt der Kaufmann Eugen
Lehre -Nagold am 31. Juli einen Strafbefehl
in Höhe von Mk. 40.— oder 10 Tage Haft . Sein
rechtzeitig erfolgter Einspruch hatte die gestrige j
Verhandlung vor dem Amtsgericht Nagold zur j
Folge . Als früherer Schwurgerichtsobmann j
(1912) fühlte sich Lehre berufen , Rechtsauskünfte !
zu geben, was dem Laten gesetzlich verboten ist. !
Er hat dies jedoch nicht gegen Entgelt , sondern
in selbstloser Weise getan , was ihm trotzdem den '
Vorwurf einbrachte , fremde Rechtsaugelegenhei¬

ten geschäftsmäßig betrieben zu haben . Das Ur¬
teil lautete 23 Mark Geldstrafe oder 5 Tage
Gefängnis und Tragung der Kosten. — Die
gleiche Beschuldigung traf den Schindelmacher
Gottfried Bohne  t -Jselshausen , jedoch mit dem
Unterschied, daß er hierzu noch weniger berufen
war und sich für seine „Bemühungen " bezahlen
ließ. Er wurde zu 40 Mark , im Uneinbringlich¬
keitsfall zu 10 Tagen Gefängnis verurteilt . —
Die wegen fahrlässiger Tötung angeklagte Ro¬
sine Bitze r-Walddors wurde üvter Uebernahme
der Perhandlungskosten aus die Staatskasse frei¬
gesprochen.

Letzte Nachrichten
Der Heeresbericht bestätigt den Vormarsch
Salamanca.  Im nationalen Heeresbericht

heißt es u. a.:
Front von Leon: Trotz des schlechten Wetters

und des hartnäckigen Widerstandes des Geg¬
ners setzten unsere Truppen ihren Vormarsch
sort und besetzten mehrere Höhen. Die bolsche¬
wistischen Sprengkolonnen hatten die Ortschaf¬
ten Poladura , Rodiezmo und Villamanin in
Brand gesetzt.

Asturien-Front : An der Ostfront besetzten un¬
sere Truppen verschiedene Ortschaften und die
Cabrales beherrschenden Höhen. Im Norden
dieses Ortes sind wir bereits weiter nach We¬
sten vorgedrungen. Auch Frescares und die
westlich davon gelegenen Berge Vertier Cierto
sind von uns besetzt worden.

An allen anderen Fronten Infanterie - und
Artillerieseuer.

12 Mi «. Mark Geldstrafe
i g s n b e r i c k t 6er 148 - ? r e s s s

j. Koblenz,  17 . September . Im großen
Eifeler Schmugglerprozetz, der sechs Wo¬
chen lang  das Gericht in Pruem beschäf¬
tigte , wurde am Donnerstag das Urteil ge¬
fällt . Wegen Bandenschmuggels , Devisen¬
vergehens , Hehlerei und Beihilfe zu allen
diesen Verbrechen wurden neben hohen Ge¬
fängnisstrafen insgesamt über zwölf
Millionen Mark Geldstrafe  und
weitere Zehntausende NM . Wertersatz ver¬
hängt . Im Nichtbeitreibungsfalle des Geldes
tritt eine entsprechende zusätzliche Haft in
Kraft.

Dieses gewiß harte Urteil entspricht durch¬
aus dem Volksempfinden , denn bei den An¬
geklagten handelt es sich fast durchweg um
Verbrecher, die in der Zeit der Warenver¬
knappung Lebensmittel aus dem
Auslande einschmuggelten,  um
sie unter Erzielung großer finanzieller Ge¬
winne in Deutschland wieder an den Mann
zu bringen . Der Prozeß und das jetzt ge-
fällte Urteil werden aber auch denen die
Augen geöffnet haben, die mit solchen ver¬
brecherischen Elementen paktiert und sich in
dieser Verhandlung nicht scheuten, hartnäckig
zu leugnen , denn wie der Vorsitzende in der
Urteilsbegründung feststellte, sei ihm ein
derartig unverschämtes und
freches Lügen  wie in diesem Prozeß
in seiner Praxis bisher nicht vorgekommen.
Ungeahnte Schwierigkeiten bereitete auch
eine Reihe von Zeugen , die mit einer er-
schreckendenFrivolität und Unverfrorenheit
bereit waren , einen Meineid  zu leisten.

Arbeiter als Ehrengäste
Richtfest des neuen Theaters in Saarbrücken

Saarbrücken , 16. September . Nachdem in
angestrengter mühevoller Arbeit der Rohbau
des vom Führer der Stadt >Saarbrücken ge¬
schenkten neuen Theaters vollendet worden
ist, fand am Donnerstagnachmittag das
Richtfest statt. Der Erbauer des neuen
Saarbrücker Theaters , Professor Baumgar¬
ten-Berlin , ergriff das Wort und dankte
allen denen, die an dem Werk in fleißiger
Arbeit mitgeholfen haben. Große Begeiste¬
rung löste die Mitteilung aus , daß alle Ar¬
beiter, die an der Fertigstellung des Baues
mitgewirkt haben , mit ihren Frauen als
Gäste zur Eröffnungsvorstel¬
lung des neuen Theaters  im näch¬
sten Jahr eingeladen werden . Der Ober¬
bürgermeister von Saarbrücken . Schwitz¬
geb el , überbrachte die Grüßö des Gau¬
leiters Bürckel. Die Arbeit des deutschen
Volkes habe dazu beigetragen , daß die ganze
Welt wieder vor Deutschland Achtung be¬
kommen habe. Auch das neue Theater solle
ein Brückenpfeiler von Volk zu Volk werden.

Werbeschau des Deutschen Möbels
Berlin , 16. September . Die „Werbeschau

des Deutschen Möbels ", die vom 25. Sep¬
tember bis 9. Oktober in allen großen
Orten des Reiches  zur Förderung deut¬
scher Wohnkultur stattfindet , wird am
25. September durch eine Kundgebung
der Neichskammer der Bildenden Künste in
Berlin eröffnet werden. Es spricht nach
Vertretern des MöbeleinMhandels . der
Möbelindustrie und des Tischlerhaudwtzrks
Neichskulturwalter SA .-Brigadehührer Franz
Moraller,

Siebenköpsige Nerbwcherbande gefaßt
Warschau, 16. September . Der Warschauer

Geheimpolizei gelang die Festnahme einer
siebenköpfigen Derbrecherbande, die eine
Reihe von Verbrechen in der Polnischen
Hauptstadt und ihrer nächsten Umgebung
auf dem Gewissen hat . U. a . hatten die Ver¬
brecher einen Polizeibeamten er-
mordet  und während einer Schießerei

Schwarzes Brett
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NSDAP . Ortsgruppe Nagold
Am 18. und 19. September ist der Tag des

deutschen Volkstums . Der Kampf unserer deut¬
schen Volksgenossen jenseits der Grenzen geht
alle Volksgenossen und erst recht jeden Partei¬
genossen an . Ich sehe es deshalb als selbstver¬
ständliche Pflicht jedes Pg . an , bei dem Volks¬
deutschen Abend am Sonntag 20 Uhr sich zu der
Volkstumsarbeit zu bekennen. Eingeladen sind
auch die Angehörigen der Gliederungen . SA ..
SAR ., -j , NSKK ., NSFK ., NS .-Frauenschaft,
NSV ., DAF ., HI .. BdM.

Der Ortsgruppenleiter.

HJ .-Motorsportschar Nagold
Die Motorsportschar tritt heute Freitag 20

Uhr vor der Realschule zur Schulung an.
Führer der Schar.

VdM.-Schaft 3
Heute Punkt 20 Uhr am roten Schulhaus

antreten zum Heimabend in Dienstkleidung.
Schaftführerin.

Reichsluftschutzbuud
Abteilung »Frau"

^ Die Sachbearbeiterinnen des
RLB . haben deute abend 20 Uhr
im Haus der NSDAP , bei dem
Blockwartappell anwesend zu sein

einen zweiten verletzt. Dabet war es aber
gelungen , den Anführer der  Band »-,
zu töten  und ein Mitglied festzunehmen.
Die Vernehmung des Festgenommenen
führte aus die Spur der übrigen Mitglieder
der Bande und schließlich zu ihrer Verhaf¬
tung.

Glockengeläut tönt aus Stäben
Umwälzende Erfindung eines Bayern
Ligevbericbt 6sr 148 - kresüs

k. München, 16. September . In Pasing
glückte dem Glockengießer Oberascher
nach dreijähriger Gemeinschaftsarbeit mit!
seinen beiden Gehilfen eine Erfindung von!
'.veittragender Bedeutung . Er konstruierte!
neuartige Klang  st äbe  von etwa 5 Milli^
meter Dicke und einem halben Meter Länge,
die durch kleine Klöppel angeschlagen werden
und den so erzeugten Klang auf elektrischem
Wege ins Riesenhafte verstärken. Die Klang »,
stäbe wiegen ungefähr 2 Kilogramm und er¬
setzen in ihrer Tonstärke mächtige Glocken,
iür deren Herstellung nahezu 300 Zentner
Kupfer, Zinn und Eisen erforderlich wären.
Das neue Geläute , das mühelos an jedem
beliebigen Platz aufgestellt werden kann, wird
mit einer 4-Volt -Batterie , das ist Vroo der
bisherigen Stärke , in Bewegung gesetzt. Ein
berühmter Münchener Klangsachverständiger
hat' sich bereits lobend über diese umwälzende
Erfindung geäußert und ihre vielseitige
Verwendungsmöglichkeit  nicht nur
für Kirchengeläute , sondern auch für die
Bühnentechnik hervorgehoben.

Durch giftige Gase getötet
Neuß, 16. September . Am DonnerstaA»

morgen wurden in einem Graben in einem
Gelände , auf dem die Bodenverhältnisse für
die neuen städtischen Betriebswerke unter¬
sucht werden, drei Arbeiter  bewußtlos
aufgesunden . Sofort angestellte Wiederbels-
bungsversuche hatten bei ihnen leider keine«
Erfolg mehr. Man vermutet , daß sich durch
die Zersetzung des Mülls Gift^
gase gebildet  haben , durch die die Ar¬
beiter überrascht wurden . Die Untersuchung
ist sofort eingeleitet worden.

Formosa-Garnison tn China gelandet
Tokio, 16: September . Das Hauptquartier

der Formosa - Garnison macht Mitteilung
von der erfolgreichen Landung japanischer
Truppenteile auf Formosa an der chine¬
sischen Küste gegenüber von Formosa . Ob-
gleich aus der Meldung nicht hervorgeht , wo
die Truppenlandung erfolgte , läßt sich er-
kennen, daß sie entweder in Fukien oder im
Norden der Provinz Kwangtung stattfand.
Gmhenhelegschast wird vervierfacht
Aufschwung im niederschlesifchen Bergbau

L i Z e n b e r 1c v t 6er k48 - ? rezze
rg. Waldenburg , 16. September . Im nie¬

derschlesischen Bergbau , der bisher zu den
am schwersten betroffenen Notstandsgebieten
des Reiches gehörte, macht sich nun auch
der wirtschaftliche Aufschwung bemerkbar.
Bei der Segen . Gottes - Grube  in
Waldenburg -Altwasser wird zur Zeit zum
Beispiel eine Erhöhung der Belegschaft von
250 auf 1000 vorgenommen.

Mädchenbändler tn Nizza verhaftet
Paris , 16. September . Die Polizei von

Nizza  verhaftete am Montag einen Mann
und eine Frau , die sich mit gewerbsmäßigem
Mädchenhandel befaßten . Das Paar würde
gerade in dem Augenblick gestellt , als es mit
sechs jungen Mädchen, die 'sich alle an einem
Schönheitswettbewerb beteiligt hatten , nach
Korsika abreisen wollte . ' '
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Württemberg
Aus Optimismus zum Betrüger

Stuttgart , 16. September
Der wirtschaftsschüdigende und zum Betrug

führende Optimismus mancher Geschäftsleute,
die ein konkursreikes Unternehmen mit Hilfe von
Jnteressecinlagen wieder flott machen zu können
meinen, wurde auch dem noch nicht vorbestraften
29fährigen verheirateten Manfred Schiele,
wohnhaft in Korntal , zum Verhängnis . Das
Schöffengericht verurteilte ihn wegen vier Ver¬
gehen des Betrugs zu einem Jahr Gefäng-
n i s, weil er unter Verschweigung einer Schulden¬
last von rund 20 606 RM. und unwahren An¬
gaben über Stand und Rentabilität seines Ge¬
schäfts, eines kleinen Fabrikunternehmens der
Radiobranche, vier Personen der Reihe nach als
Betriebsführer , Werkmeister oder kausrnSnnischen
Leiter eingestellt und dabei ganz oder zum Teil
um ihre Einlagen betrogen hatte. Der von ihm
angerichtete Gesamtschaden wurde vom Gericht
zwischen 15 000 und 18 000 RM. angenommen.

Stuttgart , 16. September. (Ein treuer
Kämpfer gestorben .) Im Alter von
41 Jahren starb Pg . Paul Wo lisch lä-

e r, der Leiter der Ortsgruppe Stuttgart¬
aisburg , an den Folgen einer Kriegsver¬

letzung. Schon im Jahre 1930 ist Pg. Woll-
lchläger der Bewegung beigetreten und hat
die Ortsgruppe Gaisburg aufgebaut , deren
erster Ortsgruppenleiter er wurde . Nach der
Ernennung zum Gaufachgruppenwalter der
Fachgruppe Hausgehilsen in der DAF. war
Pg . Wollschläger biß zu seinem Tode Gau-
betriebsgemeinschaftswglter der Gaubetriebs¬
gemeinschaft PeUeidung.

Kie Lan-MauptstM meldet
Stuttgart , 16. September . Tie unter der Schirm¬

herrschaft des Reichsstatthalters stehende Aus¬
stellung „Schaffendes Handwerk"  in
der Schwabenhalle ist nach Beendigung der Er¬
öffnungsfeier deS Cannstatter Volksfestes, welche
in der Schwabenhalle stattfindet und woraus vn-
mittelbar auch die Ausstellung eröffnet wird , am
Samstag von 16 Uhr ab für den allgemeinen Be¬
such geöffnet. Während der Volksfesttage ist sie
täglich von 10—19 Uhr offen. — Ferner findet
aus dem Cannstatter Volksfest  am Mitt¬
woch nächster Woche von 3 Uhr an vor der
Schwabenhalle ein Kindernachmittag  statt.

Aus allen Gegenden Deutschlands und dem
Ausland , vor allem aus der Schweiz und dem
Elsaß, laufen täglich Dutzende von Meldungen für
die am ,9./10. Oktober in der Stuttgarter Gewerbe¬
kalle stattfindende Jubiläumsausstellung
für Hunde aller Rassen  ein , so daß sich
der Gau Südwest des Reichsverbands für das
Deutsche Hunüewesen entschlossen hat , die Zahl der
Preise erheblich zu erhöhen. Die auszuzahlenden
Klassen- und Zuchtgruppenpreise werden nun
etwa 15 000 RM . betragen . Außerdem stehen schon
jetzt über 400 Ehrenpreise aller Art im Wert von
6000 NM. zur Verfügung.

In der Jmmenhoferstraße kam eine 15jähr,ge
Schülerin,  die auf ihrem Fahrrad eine andere
Radlerin überholen  wollte , zu Fall.  Sie
erlitt mehrere Kopfverletzungen und mußte in das
Marienhospital verbracht werden. — In der Hact-
straße geriet ein Personenauto,  das einen
anderen Kraftwagen überholen wollte, ins Schleu¬
dern und fuhr über den Gehweg auf ein
Haus.  Es wurde stark beschädigt und mutzte ab¬

geschleppt werden. Der 43 Jahre alte Lenker trug
eine Gesichtsverletzung davon. — Auf dem Platz
der SA . wurde ein 17jähriges Mädchen  von
einem Stratzenbahnzug erfaßt.  Es erlitt
eine erhebliche Kopfverletzung, die seine Verbrin¬
gung in ein Krankenhaus notwendig machte. —
Aus der Kreuzung der Tunnel - und Adolf-Hitler --
Straße in Feuerbach fuhr ein 25 Jahre alter
Motorradfahrer  aus einen vor ihm anbal-
tendcn L i e f e r kr a f t w a g e n. Er zog sich eine
Beinverletzung zu und wurde in ein Krankenhaus
cingeliefert.

Zwei tödliche Verkehrsunfälle
In zwei Tagen ereigneten sich zwei töd-

liche Unfälle,  die zur Vorsicht beim Ucber-
schreiten der Straßen mahnen. Am Dienstag-
abend wurde eine 56jährige Frau von einem
Motorradfahrer , der 'ein Auto überholen wollte,
überfahren und so schwer verletzt, daß sie aus
dem Transport ins Krankenhaus starb. Der 19
Jahre alte Motorradfahrer wurde festgenominen.
- -- Am Mittwoch wurde ein 20jährigcs Mädchen,
das einem Wagen ausgewichen war , von einem
andern angefahren lind über die Straße ge¬
schleudert. Die Verletzungen des Mädchens führ¬
ten den sofortigen Tod herbei.

„LZ IM"wird mit Selmm tabren
Friedrichshafen, 16. September. Auf Ein¬

ladung der Studentenführung der Techni¬
schen Hochschule München sprach am Mitt¬
wochnachmittag Direktor Dürr  vom Luft¬
schiffbau Zeppelin über „Zeppelin-Luftschiffe".
Der Redner kennzeichnete insbesondere die
Einzelheiten der Bauweise des Luftschiffes,
die in ihren Grundzügen immer noch die
gleiche wie 1900 sei. Der kommende „LZ.
130" werde mit Helium  gefüllt sein. So
sehr diese Heliumsüllnng gus Gründen der
Betriebssicherheit zu begrüßen sei, so bringe
sie doch einen Auftriebsverlust  von
rnnb 20 Lonnen mit sich. Beim Bau des
„LZ. 130" trete daher, um weiteres Gewicht
zu sparen, der Leichtbau  noch stärker in
Erscheinung. Ebenso werde dadurch eine Aen-
derung in der Anordnung der Räume be¬
dingt. Der Vortragende wies zum Schluß
auf die große Unterstützung hin. die die
Reichsregierung, insbesondere der Neichs-
luftfahrtminister , dem Zeppelinbau auge-
deihen lassen.

Riesenbrand vernichtet die Ernte
Baustetten, Kr. Laupheim, 15. September.

In dem großen neuzeitlichen Stadel und Vieh¬
haus des Bauern Eugen Efle  von hier ent¬
stand einBrand,  dem das ganze Wirtschafts¬
gebäude mit der darin aufbewahrten diesjäh¬
rigen Heu-, Oehmd- und Getreideernte zum
Opfer fiel. Es gelang den Wehren, den riesigen
Brand , der sich auch auf die benachbarten
Wohnhäuser auszudehnen drohte, auf feinen
Herd zu beschränken. Die Rettung der Pferde
und der vielen Schweine wurde durch widrige
Umstände außerordentlich erschwert. Das
übrige Vieh war glücklicherweise zur Zeit des
Brandes auf der Weide. Als der Brandgeschä¬
digte, der seit langem schwer herzleidend ist,
den Ausbruch des Brandes bemerkte, fiel er
in Ohnmacht,  so daß sofort ärztliche Hilfe
notwendig wurde. Die Ursache des Brandes
konnte noch nicht festgestellt werden.

Auf noch nicht geklärte Weise entstand auch
in Ballmertshofen,  Kr . Neresheim
früh gegen3 Uhr in dem Anwesen des Bauern
Wilhelm Frech ein Brand , dem Scheuer und
Stall zum Opfer fielen.

Eine alte Frau lebendig verbrannt
Vom Allgäu, 15. September. Die 70 Jahre

alte ledige Sofie Schneider aus Sibratshofen
war in der Küche mit dem Znbereiten des
Mittagessens beschäftigt. Plötzlich fiel ans der
Herdöffnung Glut heraus , die die Kleider
der Frau in Brand setzte,  ohne daß
diese dies zunächst bemerkte. Im Nu stand
die Frau in Flammen.  Lichterloh bren¬
nend, eilte sie ins Freie, um nach Hilfe zu
rufen. Diese wurde ihr von einigen in der
Nähe arbeitenden Bauarbeitern zuteilt. Mit
schweren Brandwunden wurde die bedauerns¬
werte Frau in ein Krankenhaus verbracht. Die
Verbrennungen am ganzen Körper waren
jedoch so stark, daß sie wenige Stunden nach
ihrer Einlieferung unter fürchterlichen Schmer¬
zen st a r b.

Ellwangen. 16. September . 173 jähri-
ger Unhold .) Ein 73jähriger , seit einigen
Jahren verwitweter Mann aus Frickingen.
Kreis Neresheim, Vater von neun erwachse¬
nen Kindern , hatte sich vor der Großen
Strafkammer des hiesigen Landgerichts
wegen sittlicher Verfehlungen  ge¬
genüber einem elfjährigen Mädchen zu ver¬
antworten . Ter in vollem Umfang gestän¬
dige Angeklagte wurde zu einer Gesang-
nisstrafe  von sieben Monaten mit ,Ein¬
rechnung von 14 Tagen Untersuchungshaft
verurteilt.

Spaichingen , 16. September . (Wegen
fahrlässiger Körperverletzung
verurteilt .) Eine Frau  von hier wurde
von dem Amtsgericht Nottweil wegen fahr¬
lässiger Körperverletzung in Tateinheit mit
einem Vergehen gegen die Straßenverkehrs¬
ordnung zu 50 RM. Geldstrafe bzw. 10 Tage
Gefängnis , außerdem zur Tragung der
Kosten des Verfahrens verurteilt . Sie hatte
mit ihrem Kraftwagen in Lausten eine ge¬
fährliche Strecke benutzt. Der Wagen geriet
ins Schleudern und landete in einem Stra¬
ßengraben , wobei eine Frau , die auf der
rechten Seite der Straße ein Fahrrad vor
sich herschob, erfaßt und so schwer verletzt
wurde , daß ihr ein Bein abgenommen wer¬
den mußte.

Handel und Verkehr
C . uUgarker 'bfackikviek'markk

vom Donnerstag . 16. September
Auftrieb:  20 Ochsen, 61 Bullen, 52 Kühe.

76 Färsen , 491 Kälber, 409 Schweine.
Preise:  Ochsen -0 42—44, b> 36—40: Bul-

len ai 39—42, d) 37—38: Kühe -»1 40—42, d)
36—38, c> 25—32, ckl 20—24-, Färsen a> 40—43,
bi -36—39: Kälber 8 ai 60—65, b> 53—59. cs
46—50: Schweine a) 55,5, bi 1. 55,5, kl 2, 55,5,
ci 54,5, <v —. ei —, ki —. ch 1, 51,5. 2, 54,5.
b> 53 5 RM, für 50 Kilogramm Lebendgewicht.

_Freitag , den 17. September Igz?

M a r kt v e r l a u s : a-Kühe, s- und b-Ochsen,
Bullen und Färsen zugeteilt . Handel in den üb!
rigen Wertklassenbelebt. Kälber lebhaft. Schweine
zugeteilt.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch vo»
16. Sept . Ochsenflcifch1. 75—78; Bullensleffch z.
72—75: Kuhfleisch 1. 72—75. 2. 56—68, 8. 48
bis 52; Färsenfleisch 1. 75—78: Kalbfleisch i.
86—97. 2. 70—80: Hammelfleisch 1. 86—90, gj
70—80: Schweinefleisch l , 73 RM. für 50 Kilo-
gramm . Marktverlauf : Ochsen-, Bullen, und Für.
fenileisch belebt, Kuhfleisch ruhig : Kalbfleisch be-
lebt, Hammelfleisch ruhig : Schweinefleisch leb.
hast.

Stuttgarter Kartofsclmarkt auf dem Leonhards.
Platz vom 16, Sept . Zufuhr : 40 Ztr . Böhms frühe,
runde, gelbe. Preis je 50 Kilogramm 3.40 bis
3.50 RM.

Stuttgarter Mostobstmarkt aus dem Wilhelms-
Platz vom 16. Sept . Zufuhr : 175 Ztr . Preis : L.8V
NM. für 50 Kilogramm.

Biehprcise. Metzingen:  Ochsen 450. Kühe
400—580. Kalbeln 500 - 630, Rinder 250- 400.
Jungrinder 125—250 RM.

Schweineprcise. FelIbach:  Milchschweine 20.
Läufer 35—45 NM. — Metzingen:  Milch,
fchweine 22-—27, Läufer 40—55 RM. ^ Murr¬
hardt:  Milchschweine 17—26, Läufer 27—83
NM. — Niederstetten:  Milchschweine 18
bis 22.50 NM. — Obersontheim:  Milch,
fchweine 15—21 RM. — Wangen  i . A.: Milch¬
schweine 17—22 RM. — Weh in gen:  Milch,
fchweine 16,50- 20,50 NM.

Würit . Häuteauktion vom 16 Sept . Es wurden
erzielt : Ochsen:  bis 14.5 Kg 58, 15- 24,5 Kx
81. 25- 29,5 kg 88. 30—39,5 kg 104—108. 40
bis 49,5 Kg 94—98 50 und mehr kg 93—88
Rpf, Rinder:  bis 14,5 kg 86, 15—24.5 kg Sk
bis 104, 25- 29,5 kg 97—105, 30- 39,5 kg 100
bis 107, 40 und mehr kg 100—104 Rist Kühe:
15—24,5 kg 77—88, 25- 29 5 kg 84—90 30 bis
39.5 kg 91—100, 40 und mehr kg 94—99 Rpj,
Bulsten:  bis 14,5 kg 64. 15- 24,5 kg 78—84,
25—29,5 kg 8O-84  30 —39,5 kg 72—83 40 bis
49.5 kg 69 - 78, 50—59,5 kg 68—74, 60 und mehr
kg 64—70 Rpi Rordd , Ochsen Rinder und Kühe
84, Nordd, Bullen 52 Schuß Ochien Rinder und
Kühe 62 Schutz Bullen 50 Kalbfelle  bi«
4.5 kg 130- 138 4 5 - 7,5 kg 109- 120 über
7.5 Kg 104 Schuß 80  Norddeutsche 10-1 Narben
leicht 70, Narben stark 60 Fresserielle 60, Woll»
felle gesalzen 90 Npi ,e Kilogramm. Tendenz:
Bei der heutigen Würll , Zeniral -Auktion kamen
18  500 Grvß -Viehhäute . 26 800 Kalbfelle und 853
Schaffelle zum Angebot Das ganze Gefälle wurde
losweise ausgeboten und konnte zu zulässigen
Höchstpreisen abgesetzt werben, — Nächste Häute-
Auktion: 14, Oktober,

Gestorbene : Johanna Rothfuß geb. Klump?,
Fuhrmanns Witwe , 93 I ., Baiersbronu,
Wilhelm Schönhardt , Somnisnhardt.

Wie wird das Wetter?
Immer noch unbeständig , zeitweise Nieder¬

schläge, mild.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" :
E , W. Zaster , Inh , Karl Zaiser,  Nagold.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:

Hermann Eötz,  Nagold.
DA. VIII . 37: 2854

Zu» Zeit ist Preisliste Nr. k «ülti «.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seite»

Obftoerkauf !
Heute  nachmittag wird der Obstertrag an der Land- !

straße I. Ordnung 1406 >

Calwer- und Jselshauserstraße
versteigert. Der gesteigerte Betrag ist sofort bar  zu bezahlen.
Zusammenkunft14 Uhr bei der Deckenfabrik Iselshauseu.

Strotzen- und Wafferbanamt Ealw.

Bolkskirchenbewegrrng e. B.
im Bund für Deutsche Christen GemeindegruppeEbhausen

Samstag , 18. September 1937» abends 20.V0 Uhr, im
Gasthaus zur „Traube- in Ebhausen E

Mitgliederversammlung
(mit geladenen Gästen). Es spricht Stadtpfarrer
Dr. Schairer  über : „Siegender Glaube - .

Mitglieder erscheint geschlossen und bringt recht viele Gäste mit

vvrauslsllvi»
in cker kommencken̂Vociie ivoin 2l . b>8
24. September) unent ^eltlick

»MW - '
kür Ususkrsuea , ck:e eine Llesttrokücde
bemtzen, ocker eine nolcke in knicke be¬
kommen. Osbei unterkobeicken rvir blnck-
miltnMkürUnugkruuen.ckie in ckiekllektro-
kottikuust eioeekükrt rvercken Lösten
unck solcke, ckie darin sckon vorgescdrit¬
ten 8inck. Zwecks 6inteilun§ bitten cvii
um sokortiAe ^ nmeickuotzl in nosersr
Llektroscksu, bleuestrsöe 3

V . LNirgler ' si Lrlrvi » °
LlekIriLilLlsvvrlL IVsgoIü

sMMlIei' W-II.UISMIII
ewpkisbir 1410

E) . 8vI >R>ai >,

Ebershardr 1404
Am Sonntag  findet im

Gasthaus z. „Lamm- große

Taiz-lliilerhlllllillg
unter Mitwirkung der erstklassi¬
gen Streichmusik Maier , Ebhau¬
sen statt, wozu höflichst einladet

Sprengerz. »Lamm«.

KI. 201

Die » vn « »»

Hsi »sll»sI1-
I>MI »i» » svIl >» v»

IVsItsstgekencks Tsblungserleick-
I6rnv§ev. blü6i§6 blonstsroten.

!>» » »»>blSbmsscblNen-^ .-O.' llllfOl kkorrkeim. vsopolckpl.
Uniittenllienril ckurok Vertr . :
Kolli, vlimei'. ailoimolg. ULrkrxIs.tr
Mockorl. : lleiM. vostsrle , Iligolk.
439 l-tsstsi-dscdsi -ztc. 8

2 vtu » MI.
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kann jed. nachweisbar dauernd
verdienen durch den Verkauf
meiner Fabrikate.
Ausf. Auskunft kostenlos.

L. Klöckner
Westerburg 22(Westerwald).

Suche auf tö . Oktober fleißiges

Mädchen
für Küche und Haushalt . Das
Bedienen kann nebenbei erlernt
werden . 1409

Frau G. Weih,  Bierniederlage
Calw

Wer übernimmt das

Schreiben von Adressen
(mit Schreibmaschine) in Heim¬
arbeit?

Angebote mit Preis unter
Nr . 1411 an die Geschäftsstelle
des Blattes.

MUMM
neuwertig , poliert , 12 Reg . so¬
fort zu verkaufen . Anfragen an
Kath . Wagner Wwe, Herreuberg

Tübingerstraße 16. 1408

sNeu erschienen^
Tabelle zum
sofortigen Ablesen der
Wehrsteuer

zum Preis von RM . —.60
stets vorrätig in der

Buchhaudluug Zaiser»Nagold
Entbehrlichkeitshalber je ein

starkes volleistungsfähiges

Arbeits-
Pferd

mit jeder Garantie zu verkaufen.
Johs . Rometsch und Fr . Reutter

Altbulach . 1412

Eine fehlerfreie, gut gewöhnte

Kalbin
40 Wochen trächtig

hat zu verkaufen  1415
Sowob Walz,Maurer,Walddorf

Erkältungen in der Übergangszeit
soll man nicht vernachlässigen. Der häufig krasse Witterungs¬
wechsel macht nicht abgehärtete Naturen leicht anfällig . Deshalb
beuge man rechtzeitig vor und wende sofort bei den ersten Anzeichen
wie Frösteln , Husten, Schnupfen und Heiserkeit folgendes Rezept
an : 4S

„Je einen Eßlöffel Klosterfrau -Melissengeist und Zucker in
einer Tasse gut umrühren , kochendes Wasser hinzugießen und
zwei dieser Portionen möglichst heiß vor dem Schlafengehen
trinken (Kinder halb so stark) . Zur Nachkur nehme man noch
einige Tage die halbe Menge ".

Verlängert Sie also noch heute Klosterfrau -Melissengeist bei
Ihrem Apotheker oder Drogisten : nur echt in der blauen Ori¬
ginal -Packung mit den drei Nonnen . Preise : RMk . —,95, 1,75,
2,95, niemals lose.

loMM-IKeSter Ein Frauenschicksal
»LvoLo  IsUMMSWNur ER RR ER

Freitag und ÜS8 MMllkN SII8 HW
Samstag 20.15 Uhr NMZroman inmitten der bezau-
Sonntag punkt 14.00 bernden Schönheit des Böhmerwaldes,

umrahmt von unvergänglichen Liedern
der Heimat.

Gutes Beiprogramm und «eue Wochenschau
LIIII»I»>I»»IIIIIlI»»IIIIIIIIIIIIIII»II»»I»»UNIlIIII»I!MIlI»I»I»»M»II»l»»UIIIIIIIIIIIMI1IIMIIU»lllII»ß

i xNn KiMW M Lmilhllle- I
! sWli Weihei» Widm » j
Z Am Sonntag , den IS . September 1837 findet in Schönbronn s

> die Weihe der neuerstellten Turnhalle statt. I
U Wir laden dazu die Einwohnerschaft der umliegenden Ort - D
Z schäften recht herzlich ein. Z
U Vormittags : Sportliche Wettkämpfe ab 9.00 Uhr ß
Z Nachmittags : 13.00 Uhr Festzug — anschließend Weihe D
D der Turnhalle Z
Z 14.30 Uhr : Schauturnen — Spiele — Z
Z Staffelläufe ß
D Teilnehmer ca. 12 Vereine der Umgebung Z
Z Abends: Tanz ß
D Musik: Stadtkapelle Wildberg rß

D!II»IIIIIlN»IllI»l»I»I»»I»I»lIN»»»NIIIIII»»II»II»INIIIIMIIl»IIII»»IIINIIII»II!»lNI»I»»I»»M^

Lest den »Gesellschafter«
Eure Heimat -Zeitung
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LSMrr
Stuttgarter Staatstheater

Von XVsUsr Sloem
, »12—1916 vrsinstnrg äer etisM . Kgl . VVürtt.

UokUieater

Der Spaziergänger , der vom Schießplatz, dem
verkehrsbelevten Mittelpunkte Stuttgarts durch die
Kastanien- und Nlmenalleen der wundervollen
Anlagen gen Cannstatt schlendert, gewahrt zu
seiner Rechten, einige Minuten , nachdem er da»
Denkmal des im Schob eines Untertanen fchlum-
mernden Herzogs Eberhard hinter fich aelaffen
bat eine seltsame Ruine. Zierliche Renaissance-
architettur, 'der Ueberrest eine» Bauwerkes ohne
Zweifel, das in einer Periode heiteren Dateins-
aenusse», verschwenderischer Ueppigkeit der Lebens-
stihrung entstand. Dies anmutige Trümmerwerk
bildet bas Ueberbleibsel eine» so reizvollen wie
geschichtlich bedeutsamen Bauwerkes: des „Reuen
Lusthauses", das in den Jahren 1580—1888 vom

>erzoglich Württ . Hofbaumeister Georg Beer er-
!ut worden war.
Dies Lusthaus hat in der Geschichte des würt-

tembergischen Hofes und der Stadt Stuttgart
durch mehr als drei Jahrhunderte eine bedeu¬
tungsvolle Rolle gespielt. Im großen Saale fan¬
den schon zu Beginn des siebzehnten Jahrhunderts
vielfach musikalisch-mimische Vorführungen statt,
bei denen unter Entfaltung eines großartigen
Ausstattungspomps mythologisch- phantastische
Szenen in Form von Balletten, jedoch nicht nur
mit Instrumentalbegleitung , sondern auch schon
mit Einlage von Einzel- und Lhorgesängen dar¬
geboten wurden. Diese „Sing -Ballette ' verdichte¬
ten sich immer mehr und mehr zu Aufführungen,
welche einen opernhaften Charakter annahmen,
und in der zweiten Halste des siebzehnten Jahr¬
hunderts wurden für diese Vorstellungen „neue
Maschinen eingerichtet und sonstige Veränderun¬
gen vorgenommen' .

Neben dem diesergestalt zu theatralischen Vor¬
führungen eingerichteten Saale deS Lusthauses
wurde indessen in Stuttgart im Jahre 1674 durch
Umbau des 1583 erbauten „Armbrust- oder Schieh-
hause»' ein „Neues KomödienhauS' geschaffen,
das bi» 1746 im Gebrauch blieb.

Das Lusthaustheater wurde, nachdem eS länger«
Zeit unbenutzt geblieben war , im Jahre 1786 neu
eingerichtet und ausgeschmückt, und Carlo Tar-
lone versah es mit Fresken. Die eigentliche Hoch¬
blüte des Stuttgarter Lheaterlebens setzte indessen
erstem, als im Jahr « 1744Herzog Karl Lüsten
die Regierung fernes Landes übernahm. Von
nun an wurde das LusthauS ausschließlich den

Zwecken theatralischer Vorstellungen geweiht und
im Jahre 1750 unter Leitung des Oberstleutnant»
und Oberbaudtrektors Leopold Retti  zu
einem ordnungsmäßigen Theater mit Parterre
und drei Valerien umgebaut, von denen die deS
ersten Ranges in der Mitte die große Hoflog«
umschloß. Der berühmte Theatermaler Inno-
zenz Colomba  wurde eigens nach Stuttgart
berufen, um die kostbaren neuen Dekorationen
zu schassen. Aber diese kostspieligen Umbauten
erwiesen fich schon in wenigen Jahren als den
gesteigerten Ansprüchen der Zeit nicht cntspre-
chend. Im Jahre 1788 wurde ein neuer UmLau
in Angriff genommen, der mit erstaunlicher
Pracht durchgesührt wurde und dem „Stuttgarter
Opernhaus ' für lang« Zeit seinen Charakter auf-
prägte. In diesem prunkvollen Neubau entfaltet«
sich nun jene machtvolle Blüte der Stuttgarter
Hosoper, welche durch den Namen des genialen
Kapellmeisters und Opernkomponisten Nrecolo
Jomelli  gekennzeichnet wird.

Weitere bedeutungsvolle Umbauten erfuhr das
Lusthaustheater in den Jahren 1812 und 1846.
Bei der letzteren Umgestaltung verfuhr man so
gründlich, daß von dem alten Bau außer jener
noch heute vorhandenen Treppenanlage fast nichts
mehr übrig blieb. In dieser Form hat da»
Stuttaarter Loitlieater seinem Zwecke von 1846
bi» 1002 gedient. TS umfaßte in feinem Parterre
und den vier Galerien etwa neunzehnhundert
Plätze, war also «in Theater größten TYPS.

In der Nacht vom 10./L0. Januar 1902, nach
einer Vorstellung der „Meistersinger' , brach im
Nordgiebel dieses Gebäudes unter dem Dach ein
Brand  aus der in wenigen Stunden das alt¬
ehrwürdige Gebäude völlig zerstörte. Nach der
württembergifchen Verfassung war der Staat ver-
pflichtet, Teile deS Krongutes, welche durch höhere
Gewalt zugrunde gehen, wiederherzustellen. In
Anerkennung und Erfüllung dieser Verpflichtung
bewilligte der Staat die Summe von vier Millio¬
nen Mark zur Errichtung eines neuen Hauses
von annähernd demselben Umfang wie das zer¬
störte. Aber die Hoftheaterintendanz, an deren
Spitze seit damals zehn Jahren Baron Joachim
zu Putlitz  stand , hegte weiter ausschauende
Pläne . Praktische und künstlerische Erwägungen
führten zu dem Wunsche, neben einem Hause von
großem Umfange und repräsentativem Charakter
ein kleineres, intimeren Kunstwirkungen und
behaglicherem Kunstgenüße gewidmetes HauS er-
stehen zu laßen. Endlich schien es aus tausend
Rücksichten de» Betriebes wünschenswert, die bei¬
den zu errichtenden Häuser mit den Verwaltungs¬
gebäuden und Magazinräuinen zu einem großen,
einheitlichen Komplex unter einem Dache zusam-
menschlteßen zu können. Diese hochfliegenden
Pläne deS Generalintendanten fanden die volle
Billigung der Krone, und auch die Verwaltung
der Stadt Stuttgart leistete ihnen willige Folge,
indem sie eine Beisteuer von einer Million zwei¬
hunderttausend Mark sür die Errichtung deS
Kleinen Hause» und einen jährlichen Betriebs-

zuschuh von sechzigtausend Mark zur Verfügung
stellte — den letzteren gegen Uebernahme der Ver¬
pflichtung zur Veranstaltung einer großen Reihe
von billigen Volksvorstellungen. Aus den Händen
privater Stifter flössen der Hofintendanz noch
mehr denn anderthalb Millionen zu, und so
konnte ein Unternehmen in Angriff genommen
werden, dessen Vollendung Stuttgart auch äußer¬
lich in die Reihe der führenden Theaterstädte
Deutschland? gestellt hat, wie es die Leistungen
seiner Hofbühne und die Tatkraft und Moderni¬
tät ihres Leiters schon längst getan hatten.

Zehn Jahre mußten verfließen, bevor die Rie¬
senarbeit zu Ende getan war . Das Jnterims-
theater das schon im Sommer 1902 nach Plänen
deS Oberbaurats Weigle mit Zauberschnclle aus
dem Boden gewachsen war und im Oktober 1902
in Betrieb genommen werden konnte, war als
Improvisation gedacht und nur bestimmt, einen
bis zwei Winter hindurch der Bühnenkunst des
Softheater» eine Stätte zu gewähren. Und dann
hat es ein volles Jahrzehnt herhalten müssen . . .
eine harte Prüfung für die Gediegenheit seiner
Ausführung, die e» sieghaft bestanden hat. Eine
harte Prüfung aber auch für die Künstlerschar
des Hoftheaters und ihren Leiter.

Max Littmann,  der Schöpfer der neuen
Häuser, hat in der äußeren Formgebung bewußt
auf stark vortretende Originalität verzichtet. Es
war der Wunsch des Königs und die Rücksicht
aus den Gesamtcharakter des Stadtbildes , in das
sein neues Werk sich einstigen sollte, was ihn im
wesentlichen in überlieferten BildunKn verharren
lieh. In Form eines flachen Hufeisens gestellt,
erheben sich die drei selbständigen Teile, das
Große Haus zur Rechten das Kleine zur Linken,
als langer Mittelschenkel dazwischen die Fenster¬
flucht des Verwaltungsgebäudes . Repräsentatives
Gepräge ist der Grundcharakter des Großen Hau¬
ses, gesammelte, schlichte Ruhe der des Kleinen.»

Die Einweihung und Eröffnung  der
neuen Kunststätte geschah am Samstag , den 14.
und Sonntag , den 18. September 1912. Das find
Tage des Glanzes und Glückes gewesen, die nie
vergißt, wem es vergönnt war , sie mitzuerleben.
Seit jenen Tagen ist über Stuttgart und sein«
„neuen' Theater ein Vierteljahrhundert dahirü
gebraust, wie die Erde seinesgleichen nie zuvor
erlebt hat. Aus einer Epoche des Absturzes und
Verfalles, wie die wechselvolle Geschichte unseres
Volkes und Vaterlandes sie nicht gekannt hat, hat
die Hand eine» Gewaltigen uns emporgerissen
und in ebenso jähem Anstiege wieder empor-
gesührt. Die einstigen Hoftheater sind Landes¬
und Staatstheater geworden. Sie unterstehe«,
einer einheitlichen geistigen Führung durch die
Reichstheaterkammer. Aus Stätten der Unter¬
haltung eines die Aufrechterhaltung gesellschaft¬
licher Kastengliederung peinlich wahrenden Ge¬
nußes wurden sie zu Erziehung?- und Erhebungs- ,
stätten für die Volksgemeinschaft.

Schwalben ballen die Turmuhr an
Tt . Georgen, 15. September. Ein seltsames

Vorkommnis ereignete sich im benachbarten
Unterkirnach,  als sich die Schwalben
zum Sndlandflug sammelten. Bei einem plötz¬
lichen Regenguß suchten sie Zuflucht auf den
unter Dachvorsprungen befindlichen vier Zif¬
ferblättern der Kirchturmuhr. Für die ins¬
gesamt acht Uhrzeiger, die sich gerade in Auf¬
wärtsbewegung befanden, wurde die Belastung
durch die vielen Tiere so groß, daß die Turm¬
uhr völlig zum Still  st and  kam

Der LandeöMbautag ln Wachset
Waldsee, 18. September . Ter Württem-

bergische Landesobstbautag findet vom 16.
bis 18. Oktober in Waldsee  statt . Er ist
verbunden mit der 80-Jahrfeier deS Bezirks-
obstbauvereins Waldsee. Am ersten Tag
wird die Obstausstellung eröffnet, während
am Sonntag , 17. Oktober, di« eigentliche
Tagung stattfindet und am Montag verschie¬
den« Besichtigungen vorgesehen sind.»

In Schorndorf  wurde der 44 Jahr « alte
PolizeihauvtwachtMetster Pg . Ernst Rub«  bei
einer sportlichen Uebuna von einem Schlaganfall
betroffen, der seinem Leben ein rasches Ende
setzte. Pg . Rübe errang fich im Weltkrieg das
Eiserne Kreuz 1. Klaffe.

In Riedlingen  konnte ein 19 Jahre alter
Bursche sestgenommenwerden, der in einer Wirt¬
schaft den ganzen Tag über gezecht hatte und
spurlos verschwinden wollte. Es handelt fich um
»men gewohnheitsmäßigen Zechbetrüger.»

In Ostdorf,  KretSBalingen , drangen in den
letzten Wochen sehr viele Fuchse in die Häuser
ein und raubten insgesamt nicht weniger als 46
Hühner, LI - nten und eine Truthenne mit ihren
14 Jungen.

Während »in Landwirt in O »string «n i . B.
mit der Dreschmaschine sein Getreide ausdrosch,
geriet auf ungeklärt« Weise das Stroh in Brand
und in kürzester Zeit wurden Dreschmaschine und
Getreide ein Rauo der Flammen.*

Beim Bau der Rohrbachbrücke  in der
Gegend von Leonberg  stürzten zwei Bauarbei¬
ter fünf Meter hoch ab. Der eine erlitt einen
Schenkelbruch, während der andere mit leichteren
Verletzungen davonkam.

Die « Pselernte in Rvttenburg  ist die beste
seit 10 Jahren . Auf den Grundstückendes Städii-
scheu Spitals sieht man Bäume, die bis zu 20
Zentner tragen und »war großenteils Tafelobst
erster Klaffe
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Es war das übliche Betrugsmanöver , wie es schon
Hundertemal vorgekommen war . Herbert Weiß, der Vater
Marys, war von einem Reisenden , namens Solbrück,
der fabelhafte Aufträge gebracht hatte und dadurch das
vollste Vertrauen seines Chefs besaß, vollkommen ein¬
gewickelt worden. Solbrück hatte große Provisionen
sür die meistens vorgetäuschten Bestellungen erhalten.
Schließlich hatte er durch gefälschte Unterschriften das
Bankguthaben des vertrauensseligen Geschäftsmannes
abgehoben und war verschwunden. Trotz eifrigster Be¬
mühungen der Polizei war es nicht gelungen , den Be¬
trüger zu fassen.

Hannemann machte sich seine Notizen , namentlich
schrieb er sich die Adressen verschiedener Angestellten
der ehemaligen Kreditbank auf. Ueber das Aussehen
des Verbrechers fand er sehr widersprechende Angaben,
so daß er sich über dessen Person kein richtiges Bild
machen konnte. Der Betrogene hatte einen Schlagan¬
fall erlitten , ohne sich wieder davon erholt zu haben.
Die wenigen Angaben Marys , die Solbrück überhaupt
nicht kannte, bezogen sich auf die privaten Verhältnisse
ihres Vaters . Papiere und Ausweise Solbrücks . hatten
sich nicht vorgefunden . Die hatte der Betrüger wahr¬
scheinlich vor Ausführung des Betrugs an sich ge¬
bracht.

Hannemann war sich selbst nicht klar darüber, warum
er der Sache nachsteigen wollte . Ihn mußte wohl ein
innerer Drang , der durch irgendeinen Umstand ausge-
»öst war, dazu treiben . Anders konnte er sich sein
Interesse sür diese Angelegenheit nicht erklären.

Aber das war schließlich für den Augenblick unwe¬
sentlich. Aus früheren Erfahrungen wußte er genau,
daß eines Tages darüber Klarheit kommen würde.

Er bedankte sich bei dem Polizeisekretär und fuhr
nach Hause.

*

Am nächsten Vormittag rief Lucie Niewind bei Han¬
nemann an.

«Du wolltest doch gestern abend anrufen . Onkel

Paul !" rief sie in den Apparat.
„Ich habe mir die Sache anders überlegt , Lucielein !"

erwiderte Hannemann . „Ich habe dir aber dafür jemand
anders an den Apparat geschickt. Wie war's denn ?"

> „Jemand anders ?" sagte . Lucie erstaunt. „Ich habe
i mit keinem anderen Menschen gesprochen. Ich habe über
! eine Viertelstunde am Fernsprecher gewartet , bis Mama
! kam, um zu sprechen. Da bin ich dann ans dem Zimmer
! gegangen . Ich hörte dann, wie sie sprach."

Hannemann kratzte sich am Kinn.
! „Dann hat also Gotthold nicht mit dir gesprochen?"

fragte er verwundert.
„Aber nein , Onkel!" gab Lncie zur Antwort.

. „Und . . . du bist auch gar nicht mit ihm zusammenge-
! wesen?"

„Aber nein , Onkel, wo ich ihn doch gar nicht ge¬
sprochen habe!"

Hannemann kratzte sich erneut.
„Na , das ist doch eine verrückte Sache! Dann hat

dieser Unglücksrabe, dieser Provisor , vermutlich deiner
Mutter eine Liebeserklärung gemacht."

„Ach du Schreck!" rief Lucie ängstlich. „Onkel Paul,
i was ist denn d« s alles ?"
^ „Das kann ich dir im Augenblick nicht so rasch er¬

klären. Dazu muß ich erst Erkundigungen einziehen.
Kannst du schnell zu mir kommen?"

„Nein , das läßt sich nicht machen, Onkel! Ich muß
jetzt in den Tattersall . . . ich nehme doch jGt Reit-

i unterricht."
„Das ist eine sehr gesundheitsfördernde Beschäfti¬

gung . Deiner Mutter würde ich diese Betätigung eben¬
falls anraten . . . von wegen überschüssigen Fetts . Aber

! jetzt Schluß. Ruf ' mal in einer Stunde an . Wiedersehen
! oder vielmehr . . . Wiederhüren."

Er verband sich mit der Adler-Apotheke.
Gotthold meldete sich.
„Was war denn das gestern, Herr Pulverkopf ?" er¬

kundigte sich Hannemann.
! „Ach, Herr Hannemann, das war eine verfehlte
^ Sache", kam es kläglich zurück. „Ich habe mit Frau

Niewind telefoniert statt mit Lucie."
j „Mann des Lebens!" rief Hannemann lachend. „Und
! das haben Sie nicht sofort bemerkt?"
! „Nein , Herr Hannemann !" erklärte Gotthold trüb-
! selig . „Erst als sie am Zoo erschien, dämmert« mir
! etwas ."

Hannemann lachte aus vollem Halse.
„Dann haben Sie also mit ihrer zukünftigen Schwie¬

germutter ein Stelldichein gehabt, Sie Unglücksmensch!
Mann , Sie haben entschieden Pech!"

„Es ist aus , Herr Hannemann , völlig aus !" kam es
! düster aus der Apotheke.
I „Na , na, na", beschwichtigte ihn Hannemann . „Nur

nicht den Kopf gleich hängen lassen. So schnell geben
wir uns noch nicht geschlagen. Ich renke die Sache
schon wieder ein ."

„Ach, Herr Hannemann , wenn Sie das könnten",
rief Gotthold hoffnungsvoll in den Apparat , „ich wäre
ja überglücklich."

„Sollen Sie alles noch mal werden", gab Hannemann
zurück. „Die Sache deichsele ich schon. Ich lasse bald
von mir hören. Kopf hoch, junger Mann !"

Hannemann lachte sich gehörig aus . Dann überlegte
er einen kleinen Augenblick und nickt« befriedigt . Er
hatte schon einen Plan , um die Liebenden wieder zu¬
sammenzubringen.

8.
Schon am Vormittag war im Modehaus Hochbetrieb.

Die Gattin des amerikanischen Attachees Mackinson,
die schon seit einiger Zeit zu Marys besten Kundinnen
zählte, war mit einigen befreundeten Damen erschienen,
um Einkäufe zu machen. Mary hatte die Führung über¬
nommen und die Damen zunächst in den ErfrischungS
raum nach oben geführt. Für die nächsten Stunden
war sie also in Anspruch genommen.

Waldemar hatte daher die Aufsicht in den unteren
Geschäftsräumen zu führen, trotzdem er gerade mit
einer größeren Expedition nach Polen beschäftigt war.

Gegen elf Uhr waren überall die Räume dicht ge¬
füllt , so daß Waldemar fortwährend als Dolmetscher
benötigt wurde.

Gerade, als er mit zwei Engländerinnen sprach
i kam ein langaufgeschossener Herr in 's Geschäft, über-
l blickte mit prüfenden Augen den Betrieb und wandte
! sich auf englisch an eine Verkäuferin mit einer Frage
§ Mit einem verlegenen Lächeln deutete die Verkäufe
§ rin auf Waldemar, der in der Seidenabteilung mit der:
! beiden Engländerinnen verhandelte.

(Fortsetzung folgt)
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Masarqks interessanter Lebenslaus — Schmiedemeister mit 15 Jahren — Prosessor in Leipzig

und Prag — Gründer der Tschechoslowakei

«tim unnötigen Sebülmn
für Durchsicht der Standesamtsregister
Die „Zeitschrift für Standesamtswesen'

äußert sich zu der Frage , ob die Standes-
ämter zur Erhebung von Suchgebühren für
die Durchsicht der Standesamtsregister be¬
rechtigt sind. Bisher war nur den Kirchen¬
buchführern die Erhebung von solchen Ge¬
bühren zugebilligt worden. Daraus wurde
verschiedentlich die Folgerung gezogen, daß
auch den Standesamtsregistersührern im
Rahmen der den Kirchenbuchführern erteil-
ten Ermächtigung die Forderung von Such¬
gebühren erlaubt sei. Die Zeitschrift stellt
dazu fest, daß die Standesämter nicht zur
Erhebung von Suchgebühren be-
rechtigt  sind , da sich das Aufsuchen von
Einträgen durch die EinriHtung alpha-
betischer Namensveqeichniffe nicht so schwie-
rig gestalte wie bei den Eintragungen in den
Kirchenbüchern.

Wlnkrhtlfstvett wie tm Vorjahr
Das Winterhilfswerk des deutschen Vol¬

kes wird nach dem Befehl des Führers als
ständiges Werk  der Tat gewordenen
Volksgemeinschaft durchgeführt. Die Mittel
für das Winterhilfswerk 1937/38 werden im
wesentlichen in der gleichen Weise
wie im Vorjahr  ausgebracht . Für die
Beteiligung der Beamten Angestellten und
Arbeiter der öffentlichen Verwaltung hat der
Reichs, und preußische Innenminister bereits
entsprechende Richtlinien bekanntgegeben.
Danach haben Anspruch auf Aushän¬
digung der Mo  n a t 8 tü rp la ke  t l e
alle Lohn- und Gehaltsempfänger , die als
Beitrag zum WHW. 10 v. H. ihrer Lohn¬
steuer. jedoch mindestens 25 Rpf. leisten, ser-
ner Lohn- und Gehaltsempfänger , die wegen
ihre- geringen Einkommens zur Einkommen-
steuer nicht herangezogen werden, gegen
einen Beitrag von monatlich 25 Rpf.. schließ-
lich Festbesoloete. die neben der Lohnsteuer
noch zur Einkommensteuer veranlagt werden,
wenn sie neben ihrer monatlichen Spende
von 10 v. H. der Lohnsteuer monatlich 1 v. H.
ihres für das Jahr 1936 veranlagten Ein-
kommensteuerbetrages an das WHW. ent¬
richten. soweit die Steuerschuld nicht durch
Lohnabzug getilgt ist. Der Erlaß stellt wei¬
ter fest, daß die Beiträge für die NSV . wäh¬
rend der Dauer des Wmterhilsswerks nicht
ermäßigt  werden.

Anrechnung von Wehrmachlsiibungen
Ter Reichskrieg- mmisier hat angeordnet, da»

alle auch vor Inkrafttreten des Wehrgesehes vom
31. Mai 1S3S in der Wehrmacht als Soldat ab¬
geleisteten Hebungen als aktiver Wehr-
dienst  im Sinne des Wehrgesetzesgelten sollen.
Das ist besonders bei der Ermittlung der
ruhegehaltsfähigen Dienstzeit  zu
berücksichtigen.

Der älteste Staatsmann Europas , der erste
Präsident der Tschechoslowakei, Thomas Gar-
rigue Masaryk,  der Gründer dieses Staates,
hat seine Augen für immer geschlossen. Seine Bio¬
graphie, sein Lebenslauf, liest sich wie »in span¬
nender, erregender, abenteuerlicher Roman.

Masaryk hat sich von der tiefsten sozialen
Stufenleiter zur höchsten Würde »mporgearbeitet.
Sein Vater war noch ein leibeigener Kut¬
scher,  der auf einem Gut des österreichischen
Kaisers fein Brot schwer verdiente. In einer klei¬
nen ärmlichen Hütte der Grenzstadt Hodonin
erblickte er als Sohn eines slowakischen Vaters
und einer tschechischen Mutter das Licht der Welt.
An Studium , an Schule, an die Beschäftigung mit
geistigen Problemen war zunächst nicht zu denken.
Nichts deutete darauf hin, daß dieser Sohn eines
Kutschers, der schon als Sechsjähriger durch
Botengänge, durch Gelegenheitsarbeiten das dürf¬
tige Einkommen der Eltern zu vermehren trach¬
tete. einst Geschichtsforscher, ja Staatspräsident
werden würde.

Vom Schmied MM Abiturienten
Den Zwölfjährigen finden wir in einer länd¬

lichen Schmiede wieder. Zehn, zwölf Stunden lang
steht der kräftige, breite, nachdenkliche Junge Tag
für Tag am Ambos. Schon jetzt merkt man, daß
alles, was er ansaht . gründlich geschieht. Mit
15 Jahren hat er seine Lehrzeit beendet und ist
Schmiedemeister.

Doch nun packt ihn der Ehrgeiz, der Durst nach
Wissen. Die Schmiede wird ihm zu eng. Er möchte
weiterkommen im Leben, Universitäten, Bücher,
Erkenntnisse locken. Der Tag gehört der Arbeit
in der Werkstatt. Die Nacht gehört den Büchern.
Er büffelt und büffelt und büffelt. Aus dem ge¬
sunden, rotwangigen Bauernburschen wird ein
nervöser, schmalwangiger Werkstudent, der sich
nicht Zeit zum Schlafen und nicht Zeit zu irgend¬
welchen Vergnügungen läßt . Masaryk siedelt, nach-
dem er in einer kleinen Provinzstadt in die zweite
Masse des Gymnasiums ausgenommen wurde,
schließlich nach Wien  über und besteht mit Glanzdas Abitur . '

Glück in Leipzig
Doch die Zeit der Entbehrungen ist noch längst

nicht vorbei. Um studieren zu können, gibt er
Nachhilfestunden.  Fünf , sechs am Tag.
Mehr als einmal in der Woche hungert er. Doch
mit unerbittlicher Konsequenz hält er an seinem
Ziel fest. Er will und muß Universitäts-
leh rer  werden . Das erst« Ziel ist erreicht. Sr
hält als Privatdozent Vorlesungen an der Wie¬
ner Universität und wird schließlich nach Leip-
z i g berufen. Leipzig bringt ihm das große Glück
seines Lebens. Sr lernt dort an der Universität
eine junge Amerikanerin kennen, eine M ! tz
Garrigu «. Als er sie heiratet , fügt er seinen
Namen den seiner Gattin zu — Tarrigue . Im
Jahre 1882 wird er als Profeffor der Philosophie
Mid der Geschichtswissenschaftenan die Univer¬
sität von Prag  berufen.

Er hat ungefähr ein Jahr lang an der Prager
Universität kein» Vorlesungen halten können.

In seiner Kampfzeit war Masaryk niemals
volkstümlich. Al» er eine Partei gründ»te, die der
„Realiste  n ' , folgten ihm zwar einig» Jntellek-
tuelle. Die Masie de» Volke« aber wollte von ihm
nichts wissen. So kam es, daß er allein in« öster¬
reichische Abgeordnetenhaus gewählt wurde, aber
kein anderer seiner Anhänger.

Masaryk tm Weltkrieg
Als der Welttriig ausbrach, ging Masaryk nach

der Schweiz.  Sr hat mit seltener Zähigkeit an
der Zerschlagung Österreich-Ungarns mitgewirkt
und schließlich mitgeholfen, da« alte Kaiserreich
zu vernichten. Kein Wunder , daß Masaryk, als
der Schaydvertrag von Versailles zustande kam,
auf der Siegerseite faß und man ihm, schon um
Oesterreich entscheidend zu schwächen, die Grün¬
dung de « tschechoslowakischen Staa¬
te»  mit feinen 1b Millionen Einwohnern zu-
gestand. Aber die Tschechoslowakei, die so etwa«
wie »in« neu« Schweiz werden sollte, hat diese
Erwartung getäuscht. Die Unterdrückung der
Sudetendeutschen ist Anklage genug. Und auch die
Slowaken haben alles andere als die Selbstbestim¬
mung und di« Freiheit , die man ihnen versprach,
erhalten.

18 Jahre Präsident
Von ISIS bi« 1SSS war er der Präsident der

tschechischenRepublik. Lag für Tag ritt der
schmale, hochgewachsene 86jährige Mann mit dem
strengen Kneifer, mit den Hellen blitzenden Augen,
mit dem weißen Schnurrbart und Spitzbart , der
aussah wir ein Landedelmann vom ehrwürdigen
Hradschin oder auS dem alten Schloß Lana,
das 50 Kilometer von Prag entfernt ist, in die
weiten Wälder , durch da» weite Land. Jetzt liegt
Masaryk, der einst in der Hütte eines leibeigenen
Kutschers geboren wurde, in diesem alten Habs-
burger Schloß aufgebahrt , ein Nationalheros des
Staates , de» er nicht auf den Schlachtfeldern, son¬
dern in Versailles geschaffen hat . Ivb.

Srr Mikado dmki dom Führer
Berlin , 15. September . Sein« Majestät der'

Kaiser von Japan hat an den Führrr und
Reichskanzler folgendes Telegramm gerich¬
tet. „Es ist mir ein Bedürfnis , Eurer Exzel¬
lenz meinen aufrichtigsten Dank für den lie¬
benswürdigen Empfang auszudrücken, den
Sie ebenso wi« die Reichsregierung und das
deutsche Volk dem Prinzen Lhichibu während
seines Besuches in Deutschland entgegen¬
gebracht haben. Ich beglückwünsche mich
hierzu um so mehr, als dieser Besuch dazu
beigetragen hat , die guten Beziehun¬
gen,  welche jetzt schon unsere Länder ver-
binden, zu festigen und zu stärken. Gezeichnet
Hirohito .'

Beamlenkinder in öffentliche öchulenl
Nach einem Erlaß des Reichs, und preußischen

Innenministers , dem sich sämtliche Minister deS
Reiches und Preußens angeschlossenhaben, ver¬
trägt es sich nicht mit den Pflichten eines Be¬
amten des nationalsozialistischen Staates , wenn
er seine Kinder ohne zwingende Gründe «tner
privaten Schule zusührt.

Rücksicht
aas sommerbeschästigte Berusßgrupps«
Nach einer Anordnung deS Reichskriegsmini-

lteriums sollen Angehörige vorwiegend sommer-
beschästigter Berufshruppen nach Möglichkeit nur
in den für sie arbeitsarmen Monaten November
bis März zu Uebungen oder zur kurzfristigen
Ausbildung herangezogen werden. Ts rechnen da¬
zu die Angehörigen der Landwirtschaft, der Bau¬
industrie, der seemännischen Bevölkerung und d«<
Binnenschiffahrt,

Die Tschechen gegen Masaryk
Der Hörsaal hallt wider vom Lärm der Stu¬

denten. Sie brüllen , sie klappern mit den Pult¬
deckeln, Verwünschungen steigen auf. Bleich und
kerzengerade steht der junge Professor Masaryk
vor dem Katheder. Es ist nicht möglich zu spre¬
chen. Die Studenten sabotieren alle Versuche, di«
er unternimmt , um sich Gehör zu verschaffen.
Masaryk kann sich kaum auf der Straße zeigen.
Er ist mit einemmal der bestgehaßte Mann
in Prag.  Die tschechischen Panslavisten , die
tschechischen Nationalisten verfolgen ihn mit
Hohn, Spott und Verleumdungen.

Was hat Masaryk getan ? Er hatte die soge¬
nannte Königinhoser Handschrift,  die
io etwas wie ein tschechisches Nationaldokumem
darstellt» und au« einer Sammlung von epischen
und lyrischen Gedichten, deren Vorhandensein be-
weisen sollte, daß die literarische Kultur d«S
tschechischen Volkes älter sei als di« des deut¬
schen, als plumpe Fälschung entlarvt . Das haben
ihm di« tschechischen Nationalisten nie verziehen.

Polnische Volt sabotierte in Danzig
Danzig, 15. Sept . Durch Verfügung des

Polizeipräsidenten ist die Einfuhr und Ver¬
breitung der polnischen Zeitungen „Jllustro-
wany Kurjer Codziennh" und „Kurier Bal-
ticki' verboten worden. Das Verbot wurde
auch im „Staatsanzeiger ' veröffentlicht. Die
Polizei hatte den Verdacht, daß trotzdem
Exemplare der verbotenen Zeitun¬
gen von polnischen Postbeamten
ausgetragen  und den Beziehern zuge¬
stellt wurden . Um sich darüber Gewißheit zu
verschaffen, wurden die betreffenden Post¬
beamten auf dem Polizeipräsidium vernom¬
men. Hier bestätigte sich der Verdacht. Da
es den völkerrechtlichenGrundsätzen und den
Grundsätzen des Gastrechtes widerspricht,
daß Maßnahmen der Danziger Polizei durch
die Polnische Post in Danzig verhindert wer-
den, ist die Polnische diplomatische Vertre¬
tung vom Senat gebeten worden, die nötigen
Maßnahmen zu treffen, daß die Polnische
Post in Danzig nicht Handlungen vornimmt,
die nach dem Gesetz des Danziger Staates
gesetzwidrig und strafbar sind. Gleichzeitig
war der polnische diplomatische Vertreter
wegen der Sistierung der polnischen Post¬
beamten beim Senat vorstellig geworden.
Die Angelegenheit ist nunmehr als er¬
ledigt  zu betrachten.

„Meine Reise ist mit Mm verbunden"
Italienischer Anarchist der Attentäter?

Paris , 15. September . Im Zusammenhang
mit der Untersuchung der Sprengstoffanschläge
vom Samstagabend war davon ore Rede, daß
es sich um Tolit  handle . In verschiedenen
französischen Blättern wurde behauptet, daß
Tolit in Frankreich so gut wie gar nicht vor¬
komme. Demgegenüber erklärt ein bekannter
französischer Chemiker im „Jour ", die Be-
ba:>ptung , daß man in Frankreich angeblich
kein Tont finde, sei falsch. Im vergangenen
Jahre zum Beispiel seien dem Heer 200 000
Granaten mit diesem Explosivstoff geliefert
worden. Außerdem sei Tont der gebräuch¬
lich st e Sprengstoff  bei der französischen
Kriegsmarine, die ihn zur Füllung von Bom¬
ben, Granaten , Torpedos usw. benutze.

Der „Matin " meldet auS Toulouse, die
Polizei verdächtige einen italienischen
Anarchisten  namens Luigi Tamborini . Er
sei am 10. September abends Plötzlich von
Toulouse mit zwei schweren Gepäckstücken mit
unbekanntem Ziel abgereist. Sein Gepäck
sei nicht mehr durchsucht  worden , da
er auf Grund eines Ausweisungsbefehls
Frankreich habe verlassen Müssen. Tamborinisti ausaewieien worden, da Berdackit bestand.

M l!MichMGericht eims beweisen
Zeugen und Urkunden erleichtern dem Richter das Urteil — Ein Beispiel

Was vor Gericht vorgetragen wird , muß in der
Regel auch bewiesen  werden . Der Richter
kann nicht auf vage Behauptungen hin urteilen , er
muß von einem Vorgang überzeugt sein, wenn er
ihn seinem Urteil zugrunde legen will. Ein gro¬
ßer Teil der Ausgabe des Rechtsanwalts besteht
also darin , zugkräftige Beweismittel beizubringen.

Wie kann ich nun vor Gericht etwas beweisen?
Ueber diese Frage find noch vielfach falsche Auf¬
fassungen verbreitet . Um einen Beweis zu führen,
bedarf es nicht unbedingt eines oder — wie in
Anlehnung an alte Rechtsgebräuche oft noch an-
genommen wird — gar zweier Zeugen. Die durch
den Nationalsozialismus eingeleitete Rechtsent¬
wicklung hat auch hier im Interesse der unbeding¬
ten Erforschung der reinen Wahrheit jeden For¬
malismus zurücktreten lasten. Falls kein Zeuge
vorhanden ist oder der vernommene Zeuge den
Lachverhalt nicht genügend auszuklären vermag,
kann das Gericht sogar die Partei selbst einver-
nehmen und auch beeidigen. Die Aussage der
Partei kann das Gericht dann immer noch frei
würdigen, also selbst einer beeidigten Aussage
unter Umständen keinen vollen Glauben schenken.

Es leuchtet aber ohne weiteres ein, daß die An-
hörung des Klägers oder des Beklagten meistens
kein zuverlässiges Beweismittel sein kann. Des-
halb ist es wichtig, daß der, der etwas beweisen
will, sich andere Beweise sichert. Weit beweiskräf¬
tiger als die Aussage einer Partei sind Urkun-
den und Zeugen.  Hier werden noch viele
Unterlassungssünden begangen, wie folgender Fall
zeigt:

Ein Motorradfahrer verunglückte auf der
Straße so schwer, daß er lebenslänglich zum
Krüppel wurde. Er führte den Unfall auf Mängel
in der Beschaffenheit der Straße zurück. An dreien
Mänaeln trua nack feiner Bebauvtuna der

Straßenbaupflichtige die Schuld. Erst nach einem
Jahre kam es zum Rechtsstreit gegen den Träger
der Straßenbaulast . Weder der Verunglückte noch
seine Angehörigen haben von dem Zustand der
Straße sich ein Lichtbild beschafft; heute ist die
Straße völlig umgebaut. Die auf der Straße vor¬
handenen Spuren , die einen zuverlässigen Beweis
für die Fahrweise des Beklagten und den Hergang
des Unfalls abgegeben hätten, wurden nicht ge¬
sichert. Das Motorrad , besten Zustand nach dem
Unfall von erheblicher Bedeutung für den Rechts¬
streit wäre, wurde keinem Sachverständigen zur
Untersuchung gegeben, eS wurde repariert und
weiterveräubert.

Die Fahrgeschwindigkeit und den Sturz de«
Fahrers haben zahlreiche Zeugen  beobachtet,
der Verunglückte und seine Angehörigen haben
sich nur von einem kleinen Teil dieser Zeugen
Namen und Adresse beschafft. Darf sich der Ver-
»»glückte wundern , wenn ihm der Mangel an
Beweisen im Rechtsstreit zum Nachteil gerät?
Sofern eine strafbare Handlung vorliegt — etwa
fahrlässige Körperverletzung des für die Straße
Verantwortlichen —. hätte anf Anzeige hin die
Polizei die Beweise gesichert.

Aber auch für andere Fälle sieht das Gesetz ein
Verfahre» vor, wonach auf das Gesuch einer
Partei hin sofort vom Gerichte ein Augenschein
eingenommen und Zeugen oder Sachverständige
zur Sicherung des Beweises vernommen werden,
wenn zu besorgen ist, daß der Beweis sonst ver¬
loren geht, die Benützung erschwert werde oder
wenn der gegenwärtige Zustand einer Sache fest-
gestellt werden soll. Don diesem Verfahren sollte
weit häufiger als bisher Gebrauch gemacht wer¬
den. Der beste Richter kann oft kein richtiges Ur¬
teil finden, wenn ihm nicht die entsprechenden
Beweise geliefert werden

daß er an den letzten Bombenanschlägenam
das italienische Generalkonsulat in Marseille
und im Eisenoahntunnel von Cerböre beteiligt
gewesen sei. Freunden gegenüber soll Tarn-
borini geäußert haben, daß seine Abreis« „M
Lärm verbunden" sein werde.

Nie Welt la wenigen Sellen
Münchener Oktoberfest 1937

Am 25. September, Schlag 18 Uhr, beginnt mit
dem Einzug der Wiesenwirte das Münchener
Oktobersest, das Heuer bis 10. Oktober dauert.
Dem Einzug der Wirte folgt der Beginn der
Wtesenrennen. Den sechs Renntagen (25., »6.
39. September, 3., S., 6. Oktober) schließt sich am
9. und 10. Oktober ein Reit- und Epringturnier
an . Im Städt . Ausstellungspark wird während
de« OktobersesteS eine Ausstellung „Süddeutsche
Volkskunst' gezeigt.

L «S Briefträger » 10 000. Bergbesteigung
Der Postbeamte Josef Kloo au» Fischbach

am Inn darf den Ruhm für sich in Anspruch
nehmen, der deutsch« Bergsteiger mit den.meisten
„Meterzahlen ' zu sein. In seiner 40jährigen
Dienstzeit hat er als FtsWacher Briefträger den
bekannten Petersberg , aus dem fick die Astenhise
befinden, nicht weniger alt lOOOdmal bestiegen.

1V Jahr « Zuchthaus für dreifach«« Totschlag
DaS Schwurgericht Berlin  verurteilte den

28jährigen Adolf Kalina , der im Januar seine
Ehefrau, deren Freund und seinen Schwager
durch Revolverschüsi» getötet hatte w»a«n drei-
sacken Totschlag» zu 15 J <chr»n Zuchthaus und
6 Jahren Ehrverlust.

Nt «ne« Protest gegen tschechisch« Film«
Rach »iner Prager Meldung hat die öst»r>

retchtseh« Gesandtschaft in Prag an di» tschechy.
slotzvaktsch« Filmberatungsstelle ein Protestschrei¬
beit gerichtet, das gegen die herabsetzende
Art, m der in tschechischen Filmet , Offiziere
de « alten österreichischen Arm «« dar-
gesttkst to«rd»n, Stellung nimmt . Anlaß zu die¬
sem Schritt der österreichischen Gesandtschaft
gab« di« tschechischen Film « „Alexander Rjepkin'
und „Bataillon ' .

Das -s nicht a/ies gibt/
Nass« „Gelächter im Gerichtssaal'
Ueberraschung heißt daS Stück, das äugen-

blicklich in einem Londo¬
ner  Theater erfolgreich aufgesührt wird.
Kürzlich gab eS während der Aufführung
noch ein anderes großer Gelächter, und zwar
im Zuschauerraum . Die Künstler konnten
sich dem Lachen leider nicht gleich anschlie-
ßen und auch die Komiker unter ihnen fühl-
ten ihre gute Laune beinahe gänzlich schwin-
den. Es ereignete sich nämlich gleich nach
der Pa >»se ein unvorhergesehener Zwischen-
fall. DaS Publikum hatte seine Sitze wie-
der eingenommen, das Klingelzeichen war
ertönt — im nächsten Augenblick mußte der
Vorhang hochgehen. Er hob sich dann auch,
im gleichen Augenblick aber Prasselte ein
mörderischer Regen auf die schon auf der
kühn « stehenden Schauspieler hernieder.
Der technische Regieassistent hatte nämlich
aus Versehen auf einen falschen Knopf tze-
drückt und den Wassersall ausgelöst, der ini
Falle eines Brandes die in Feuer stehende
Bühne sofort löschen sollte. Als sich das
Gelächter im Zuschauerraum gelegt hatte,
erklärte die Heldin des Stückes geistesgegen¬
wärtig , das Stück gehe dennoch weiter. Und
während die Damen aus der Bühne ihre
Abendtoiletten auswrangen und die Herren
vergeblich versuchten ihre zerknitterten
Bügelfalten wieder zu glätten , fielen die
ersten Stichworte , das Spiel ging weiter und
wurde nur gegen das Ende zu hin und wie¬
der durch heftiges Niesen unterbrochen.

„Duell" mit In Silverspring (USA)
dem Auto waren zwei Raufbolde anein¬

andergekommen. Sie waren
außerdem betrunken, und nur so wird die
verrückte Idee erklärlich, die sie rm Anschluß
an ein heftiges Wortgefecht ausführten . Sie
duellierten sich, jedoch in einer echt ameri¬
kanischen Weise. Mit ihren Wagen rasten sie
aufeinander los, rammten sich jedoch nur,
weil sie in ihrer Trunkenheit nicht mehr
sicher steuern konnten. Aber ihr Schicksal
wurde doch besiegelt, denn der eine Wagen
sauste gegen einen Telegraphenmast , der
andere überschlug sich, und dabei sind beide
Wagenlenker umgekommen.

Heiteres
Meist stimmt es

„Das Buch habe ich schon über zwei Jahre ".
„Dann wird es höchste Zeit , daß du es zurück¬

gibst."

Der einsame Spaziergänger lief zu dem Mann
auf dem Acker und befreite ihn aus dem Gewirr
von Schnüren und Stoff.

„Alle Achtung ! Sie haben Mut ! Ich würde
bei so einem Sturm keinen Fallschirmabsprung
wagen !"

„Ich auch nicht. Ich bin nämlich mit meinem
Zelt aufgestiegen . . ."

Der Käufer untersuchte seit zwei Stunden ein
Pferd . Zum Schluß erkundigte er sich: „Ist das
Pferd auch nicht furchtsam?"

„Auf keinen Fall ! Es schläft jede Nacht allem
im Stall !"

Fridolin tanzte mit dem Mädchen, das er
liebte . Verzückt schielte er sie an.

„Schatz, was fühlst du eigentlich, wenn wir
so traumhaft dahinschweben?" .,.

Da hob sie gramvoll ihr Gesicht: „Deine Fuße!
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